












Vorrede.
Wochſtgeneigter Teſer

Er Staat ſo dies—
mahl ihm vors Ge—
ſichte kommt kan
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Vorrede.

gieng ſeines Geſchlechtes Nahme
mit ihm ein. Die Welt vermein
te es ware dieſes Stamms nich
tes mehr verhanden ſo fanden ſich

dennoch die Marckgraffen von
gpochberg die zwar von ſeinen
Gutern wenig deſto mehr aber
von ſeinen Vortrefflichkeiten aus
der erſten Wurtzel bekommen.
Von dieſen Hochbergiſchen Marck—

ff entſprießen d'ie Durchara enlauchtigſte Hrn. Hrn. Marckgra—

fen von Baden-Baden  und
BadenDurlaqh deren Ver
dienſte umb gantz Teutſchland ſo
groß daß ieder teutſchgeſinter
Teutſcher billichſt einen beſtandi
gen Anwachs an hohen Ehren
und Gluckſeeligkeiten mit, mir an
wunſchen wird.

Jnhalt.
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Jnhalt.
Cap.l. Von dem Urſprung des Ba—

denſchen Haußes unddenen Her
tzogen von Zahringen.

J. Von denen Marckgraffen von
Hochberg.

Iil. Von der altern Badenſchen Linie.

1V. Von der jungern Badenſchen

Linie.V. Von der Durlachiſchen Linie.
»VI. Von denen Prærogativen Ho

heit Wapen Eintunfften Krie—
gesmacht.
Vn. Von denen Prætenſionen An
ſſpruchen und
vin. Von der Religion und Stu—

diis.R. Geoßgraphiſche Beſchreibung der

 Wadenſchen Lander.

X. Von dem lntereſle und Zunei
gung des Haußes Baden.
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Cap. J.
Von dem erſten Urſprung

des Haußes Baden
Denen alten Hertzogen von

Zahringen.

G. 1.
vonghS haben zwar einige den llrfpruna die
5 na her leiten wollen doch kan mit beſIo ſes Furſtlichen Geſchlechts von Vero

ſeren Grunde dargethan werden daß Baden
von denen qhertzogen von Jahringen her
ſtamme und dafß die Veroneiſche Hiſtorie da
her entſtanden weil Kayſer Fridericus I. Her-
mannum lll. uber Verana entweder als ſeinen
Stadt-Halter geſetzet oder gar daruber zum
Herren gemacht.

h. 2. Es lieget aber beſagtes Schloß
Zahringen wovon dieſe Herren den Nahmen
fuhrten im Brisgaw ohnweit Freyburg und
iſt von Lanzelino oder Landulo erbauet wuor
den.

h. J. Landulus war ein Gohn Gonnelini
Graffen zu Habsburg der ao. ygi. verſtorben
und 2. Sohne hinterlaßen. Kathodum der dem
Stamm der Habsburgiſchen Graffen vor

geſe



Cap. J. Von dem erſten 7
geſetzet: und Landulum einen Stamm-Vater

der hHertzoge von Zahringen und daraus
entſproſſenen Marckgrafen von Baden/
und Furſten von Ceck.

5. 4. Anfanglich ſchrieben ſie ſich nur
Grafen von Zahringen nachgehends Marck
graffen und endlich hertzoge.

8. 5. Der erſte Hertzog war
Bertholdus J. geſt. ro77. Herr in Brisgaw

ſtund bey Kayſer Henriek III. in ſolcher Hoch
achtung daß er noch bev Lebzeiten Ottonis von
Schweinfurt ihm das Hertzogthumb Schwae
ben verſprache auch zu mehrender Verſicher
rung ſeinen Ring den er am Finger trug u
berreichte. Wie gewinre Rechnung ihm nun
hierauff Bertholdus machte ſo war ſie doch oh
ne Wihrt caleulirt und zoget ihm Rudolphus
Graffe dvon Rheinfeld einen groſſen Strich da—
durch; dann da nach Abſterben Kayſers Nen—
riei U. ſich der ErledigungsFall zutruge hat
te kurtz vorher beſagter Kudolphus ſich bey der
Kayſerlichen Witwe Agnes dermaßen einzu
ſchmiegen gewuſt daß ihres EheHerrn ausge
ſtellte Verſicherung allerdings zuruck geſetzt
und dem geliebten Rudolpho, das Hertzog—
thumb Sehwaben nachgehends auch ihre
Tochter Machtildis zu theil wurde. Damit a
ber der hindangeſetzte Hertzog Bertholdus eini—
ger maßen begutiget werden mochte conferirte

wman ihm das Hertzogthumb Barndten 1056.
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da man ihm aber ſolches nicht erblich uberlaſ
ſen wolte ſuchte er es durch die Waffen dahin
zu bringen verſpielte aber dabey ſein Hertzog
thumb Karnthen 1073. welches Marquardo ei
nen gebohrnen Graffen von Muerzahl wieder
auffgetragen wurde.

ertholdus hinterließe z. Sohne wovon

1. Gerhardas Biſchoff zu Coſtnitz war
2. Bertholdus Il. das Geſchlecht der hertzoge

von Zahringen fortpflantzete. von dem

863. Herminnus Stamm-WVater der Marckgra
fen von Hochberg. wovon cap. 2.

9. 6. Ber: holdus II. hertog zu Zahrin

gen 1077. liit.Konte wie leicht nicht ohne ſchmertzen das be
nachbahrte Schwaben welches ihm vor den
Maule weggefiſchet worden/ anſchauen ſuchte
alſo durch allerhand erſinnliche Wege wieder
dazu zu gelangen wozu dan kein dlenlichers
Mittel war als wann er des Kudolphi der ſei
nen Vater Schwaben und die Braut genom
men leibliche Tochter und mit derſelben
Schwaben wieder nehme Der Kauff war
benderſeits richtig allein der Unſtern des Zah
ringiſchen Haußes druckte den jungen Berthold
ſo hart wie den alten GSein SchwiegerVa
ter Rudolphus lehnte ſich wider ſeinen Schwu
ger und Kayſer Henrieum IV. auff Verhetzung
des gottloſen Pfaffen Hildebrands auff nahm

die



Cap.l. Von dem erſten J
die von Rom uberſandte Kayſerl. Cron an
verlohr aber die Hand und das Leben. Sein
Schwieger Sohn Bertholdus der an ſeinen:
Gluck theil zu haben verhoffet nahm theit am
Ungluck: das verhoffte Schwaben ward kri-
ferico von HohenStauffen vom Kayſer ge

geben.
Seine Kinder waren

1. Agnes vermahit an Graff Stephanum vou

Buraundien2. Bertholdus lli. Hertzog zu Zahringen.
Bawte oder machte vielmehr zu einer Stadt

Freyburo in Brisgaw ward aber beh Mols
heim erſchlagen u22. als er ſeinem verwandten

Griaiff Hugo von Dayxburg zu Hulffe zog.
3. Conradus von dem 9J.7

J

ſ. 7. Conradus., qhertzog zu Jahringen.

ua2. n ug2.Golgte ſeinem erſchlognen Bruder in der Re—
dierung lebte zu Zeiten Kayſers Conradi, wel

Arelate verordnete wie einige vorgeben ſey ihm
ther ihm aueh zum Stadthalter im Konigreich

gar das Konigreich auffgetragen. Bißhero
hatte Keginsldus Graff von Burgund dieſes als

riin Konigreich doch ais ein Reichs-Lehn be
ſeßen als er aber nun hochmuthig ward und
von keiner Verbundlichkeit gegen dem Kayſer
und das Reich mehr wißen wolte depoſſedirte
ihn Kavſer Conradus, und verordnete an ſeine
ſtatt Conradum von Sahringen. Doch war

As die
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10 Urſprung des Haußes Baden.
die Urtheil eher geſprochen als exequirt man
griffe beederſeits zum Waffen und tummelte
ſich ſo lang herumb bis Kayſer Friderieus Bar-
baroſſa den Ausſpruch thate daß Eertholdus,
Conradi Sohn mit klein Burgund das Ge-
benne, und Sedun vergnugt ſeyn— hingegen das
ubrige Burgund an Keginaldum wieder abtre
ten ſollte. Bey ſolchem Ausſpruch hatte der
Kayſer gewißuch eine wichtige rationem decie
dendi, nemlich Beatrix, Graffen  Reinaldi. von
Burgundien Tochter und Erbin  im Ehebette.

Conradi Rinder waren.
1. Bertholdus IV. von dem 8. 8.
2. Conradus.
3 Rudolphus, erwehlter ErtzBiſchoff von Ma

intz ſtirbt in Orient ngo.
4. Alhertus Stamm-Vater der Grafen und

Furſten von Teck deren letzteren geweſen
Fridericus, ſo ao. 1439. geſtorben und dieſe Li

nie beſchloſſen nachvem ſie 237. Jahr ge
wahret hatte; das Furſtenthum kqm an das
Hauß Wurtenberg wie in ſelbigem Staat

mit mehren zu erſehen. Clementia, Hertzog Henrich des Lowen in
Bahern und Sachſen Gemahlin auaey. hat
te aber das Ungluck usr. von ihm geſchier

den zu werden. a grg. Bertholdus IV. Beruog on Zah

ringen. urzr. uss,
War derjenige der den Streit wegen Bur

gund
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Cap.l. Von demerſten 11x
tttttç ſſtt t, ſo

gund vor dem Kayſer kriderico ansmachte
nachmahls demſelbinen in Jtalien treue Dien—
ſte thate. Die Statt Freyburg im Uchtlande
ao. i79. bauete, die Statt Bern begunte aber
nicht vollendete endlich am Podogra ſtarb.

Seine Kinder waren.
1. Bertholdus V. Hertzog zu Zahringen. h. y.
2. Aßnes erſtlich vermahlt an Gr. Ego IX. zu

Furſtenberg und Aurack, (2.) an Eberhardum
Graffen zu Wurtenberg.

z. Germana vermahlt an Humbertum Graf—
fen in Saooyen/ ſtarb ohnbeerbt.

4. Anna, vermahlt an Graff Ulriek zu Ki
burg.

9.9. Bertoldas V. letzter hertzog zu Zah
ringen 1186. 1218.

Ein nicht weniger unglucklicher als machti—
ger Herr, der ihm gar Gedancken auff die Kay
ſerliche Cron gemachet hatte muſte ſeinen
Stamm ao. 128 durch einen traurigen Un
fall beſchließen der Adel in der Schweitz be
gunte Straßenrauberey und allerley Muthwil
len zu begehen als ihnen nun Bertoldus hierin
nen nicht nachſehen wolte warden ſie ſeine
Feinde und brachten ſeine Gemahiin lda Gra
nin von Bolosene danin daß ſie ihre beede leibl

S A v

ohne bert oldu und kridericum mit Gifft
hinrichtete. Der etrubte Vater lies ihr den

Kopff abfchlagen und zugleich mit den beeden
Printzen begraben maßen man den ao. 1544.

zu



zu Colo hurn ihr Grab und in demſelben ge
dachter Kopff neben den beyden Corpern ge
funden. An den Adbel ſich zu rachen bauete er
die Stadt Bern vollends aus und verordnete
daß ſie nach ſeinem Tode eine freye Reichs
Stadt ſeyn ſolte und beſchloſſe den Stamm
der Hertzoge von Zahringen ao. triß.

Dum bis ſexcentis ter denus jungitur annus,
Ia eiburg moritur, Bertoldus Dux Alleman-

nus.
g. io. Geine Verlaßenſchafft wardun

ter ſeine beede Sehweſtern getheilet. Aßnch
die altere brachte ihrem Gemahl zu wasder
Bruder in Schwaben Brisgaw unb
Schwartzwald beſeßen hatte.Anna die jungere brachte ihrem Gemahl
Gzraff Ulrien von Kiburg was ihr Bruder in
Burgund gehabt und Frevburg in Uchtlandr
welches hernacher mit ihrer Tochter an Habs

durg kommen.

inſeratur Tab. A.

Cap il.Von der erſten Theilung der
Badenſchen Linien in Waden

und Hochberg  und



Tab. A. Hertzoge von Zahringen.
BERTOLDUS I fio77 Gem (1) Kicharta. (2.) Beatrix.

BERTOL Dus II. Hertzog zu GERHARDUs Bi— ff auZahringen un. ſchoff zu Coſtnitz. Hochberg. geht ins Kloſter zu
Giem. Agnes, Rudolphi Hertz. Clunis t daſelbſtin Stlab 2 Gem. Judich von Ealw.FERTOLDus III. i22. AGNESs, verm. an CONRADus  1152.  erſter

Hertz. zu Zahringen. Gr. Stephan von Burg. Getu. Clementia, Marck-Gr. zu Baden.
Gr von Namur Gem Judith von Baden

1. BERTOLBUs IV. 2. CONRADUus. J. ALBussb. 3. RUDoLPHus Stam- Vater der Grafen Marckér. zu Baden
Gem. Hedvvig von Freyburg. ErtzB. zu Maintz. und Hertzoge von Tecr. und Hochberg. jribo.

t u9o. deren letzterer Gem. Bertha.
4 CILEMENTIA verm. Henr. Leoni i45. FRIDERICUS HERMANNusSs ItI.

1. BERTOLDUs V. 2. AGNES. 4. ANNA. feinen Staum MarckGr. zu Baden und
ao. 1420.letzter Hertz. kurrs. Gem. Gr. ven Gem. Hochberg.

Gem. Ida von Bologn. Aurach. Gr. ulricks beſchloſen.
2. Eberhard von von Kiburg

Wurtenberg.
2. GERMANA,



und abſonderlich von denen

Marck-Graffen von
Hochberg.

S. 1.BM vorhergehenden Capitel iſt mit weni
 gen gedacht worden wasmaßen Bertoldi

J Hergogs Zahringen alterer

Sohn kertoldus den Stamm derſelben her
tzoge bis an deßen Ende ſortgeſetzt und der
jungere hlermannus den Stamm der NMarck
Graſen von chochberg und Baden angefan
gen. Nachdem wir nun den Beſchluß der
Hertzoglichen Linie im vorhergehenden Capitel
vorgeſtellt folgen in dieſem des Hermanni
Nachkommen und zwar erſtlich von ihm ſelb
ſten nichts weiters als daß er

Hermannus J. von ſeiner Gemahlin ſudith
von Calw einen Sohn erzeuget gleiches Nah
mens der war

h. 2. Hermannus II. Marckgraff von
Hochberg welches er von ſeinem Vater und
Gros-Vater geerbet mit ſeiner Gemahlin Ju
dith die Graffſchafft Baden erheyrathet nnd
dem Kayſer Conrado IIl. große Dienſte ge
than.g. 3. Hermannus III. Marckgraff zu Ba—

den und Hochberg machte ſich umb Kayſer
kriderieum in ſeinen Meylandiſchen Jeldzugen

ſa
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Marck-Graffen von Hochberg. 15
ſo verdient daß er ihn Veronam ſchenckte. Er
folgte ſeinem gutthatigen Kayſer Friderieo ius
gelobte Land 1189. ftarb aber zu Antiochia
ugo. und ward daſelbſt begraben.

Von ſeiner Gemahlin Bertha, Herthogs
Matthuæe zu Lottringen Tochter wurden ihm 2.

Sohne gebohren.
Hermannus IV. der in der Theilung ao. igo.

die Marckgraffſchafft Baden bekommen von
deßen Nachkommen Cap 3. und
KRenrieus, der in vorgedachter Theilung zu
ſeinem Antheil Hochberg bekommen von deßen
Nachkommen in gegerweitigen Capittel.

S. 4. Henrieus ſtarb 1221. zu ſeiner Z'it nem
lich ao. 12 18. ſtarb das Hauß der Hertzoge von
Zabringen aus; bey ſolcher Gelegenheit bekam
Henrieus auff Bewilligung Kayſers Friderici
U. den ſo genandten Brgow, welcher aber
nachgehends dennoch an Oeſterreich kommen

Eeine Sohne von denen außer den Nah
men wenig denekwurdiges waren Kudolphius,
und Hermann.l. dieſer Linie.

S. 5. Rudolohi Sohn war Henrieus II.
der gelebt umbs Jahr 1245.

ß. 6. Henricus II. Marckgraff zu Hoch
berg hatte drey Sohne Henricum III. der ihn
gefolget Rudolphum II. und Fridericum

5. 7. Henrieus III. lebte umbs Jahr 1295.
leiſtetel Kayſer Kudolpho J. getreue Dienſte wi-

B ber
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rö Cap lli. Von denen
der den Bohmiſchen Kohnig Ottocarum,
ward endlich in ſeinem Alter Johanniter Rit
ter und ſchenckte ſelbigem Orden das Statt
aen Heidersheim in Brisgaw welches ſie bis
heutigen Tag beſitzen.

Seine Sohne waren
1. Henrieus lV. der in der Theilung das Hoch

bergiſche bekoinmen von deßen Nachkom
men g. 8.

Rudolphus, der Brisgaw und Suſenberg
erhalten von deßen Giſchlecht 8. 9. und folgen

den.3. Hermannus II. Gros-Prior des Johanni
terOrdens in Teutſchland ſzu Freyb. 1321.

g. 8. Henriens IV. dem Hochberg zu ge
fallen hatte . Sohne

Hermannum II. RhodiſerRittern und
Heiricum V. der Anna Rurchardi von Uſen

berg Tochter geheyrathet.
Henricus V. zeugte z. Sohne.

Otto, der als Hertzog Leopolds von Ot
ſterreich Feld-Obriſter im Treffen bey Sem
pach von den Schweitzern ao. rzga. erſchlagen.

2. Johannes geſtorben unverheyrathet.
3. Heſls, Marckgraff zu Hochberg geſtorben

1409. hatte von ſeiner Gemahlin Margareiha,
Conradi Pfaltzgraffen von Tubingen Tochter

wwiederumd z. Sohne Uenrieum, Heſſo, utid
E dben verſtorOtto III. welcher a0. iqi5. ohne r J

ben und ſeinen Antheil worunter das Schloß

Hoch



Mareckgraffen von Hochberg. 17
Hochberg ſelber an ſeinen Vettern Bernhardum
von der Badenſchen Linie kaufflich uberlaßen.

g.9. Rudolphus, deßen 5.7. gedacht war
Landgraff in Brisgaw und Suſenberg t 131z.
Seine Gemahlin war Anna von Rechberg.

q. 10. Henricus VI. ſein alterer Sohn
vermehrte ſeine Lander anſehnlich erſtlich mit
der Herrſchafft Uſenberg welche ihm von ſei
ner Gemahlin Anna zugebracht ward. Und
zwevtens ao. 1315. mit der Herrſchafft Roteln
welche ihm von den letzten Erben derſelben
Leopold Probſt zu Baſel war vermacht wor
den der jungere Bruder Kudolphus Iv, ſtarb
als Johanniter Ritter 1343.

î. u. Renriei VI. Kinder waren.
Otto II. der mit ſeiner Gemahlin eine Grä—

fin von Strasburg keine Erben erzeuget und
Kudolphus vV. der mit ſeiner Gemahlin Ca-

tliarina, Grafin von Thierſtein das Geſchlecht
vermehret.

9. 12. Rudolphus VI. des Rudolphi V. Sohn
ward unter der Vormundſchafft Ottonis ſeines
Vattern erzogen nahm ao. 1305. die Land
graffſchafft Brisgaw wieder zu ſich welche 77.
Jahr bey denen Graffen von Friburg geweſen
und giebt ſie wieder Graff Conrad von. Friburg
zu Lehn.

Seine erſte Geiuahlin war Adelheit, bimo-
nis, Herrn von Lichtenberg Tochter. Die
Jweyte Anna, Graff Egonis von Furſtenberg T.

B 1 uz.
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18 Cap. II. Von denen

Gerechtigkeit genand.
2. Otto, Biſchoff zu Coſtnitz zu Zeiten des

beruhmten Coſtnitzes Coneilii, dancket wegen
r Leibes Schwachheit ab. 1433.

3. V'ilhelmus, bekriegt die Zuricher 1440.
rn verkauffet ſeinen Antheil an die Herſchafft

Bregenz an ErtzHertzog Sigismund von Oe
ſterreich. Hatte zur Gemahlin Eliſabeth, Gr.

 1

VWilhelms zu Montfort Tochter Gr. Conrads
zu Nellenburg Wittwe.

J 5. 14. Wilhelmi eintziger Sohn
Rudolphus VIII. reſidirte zu Rotel ihm ver

das Hertzogthumb Neuf. Chatel oder Welſch
Neuburg und die Herſchafft Baden-Weiler
1444. er ward auch von den Herhog in Bur
gund zum Statthalter des Hertogthumbs Lu
xenbourg geſetzt und ſtarb 1426. Geine Ge

Geff'nmahlin war Margaretha, vder Maria ranl
von Vienne. g. 15.

Sein Sohn warkhilippus, letzter Marckaraff zu Hothberg
von dieſer Linie Herr zu Roteln Badenwei
ler und Sauſenberg vergliche ſich mit ſeinem
Vattern Marckgraff Chriſtopn von Baden ao.

d' Hoch1490. daß nach ſeinem Tode dieſem ie
bergiſche Lande zufallen ſolten er ſtarb darauff

ao.



Marckgraffen von Hochberg. 19
ao. i50o3. Seine Gemablin war Maria, Her
tzogs Amadei IX. in Savoyen Tochter.

g. 16. Er hatte eine eintzige Tochter Jo-
hanna, welche ao.i504. alſo ein Jahr nach ihres
Jaters Tode an Ludovicum Hertzog von Lon-
gueville vermahlet ihm die Graffſchafft Welſch
Neuburg oder Neuf. Chatel in der Schweitz
und die Herrſchafft St. Georg in Burgund
zugebracht. Es wurde zwar von dem Hauße
Longueville auff die ganne Hochbergiſche Ver
laßenſchafft ein ſtarcker Anſpruch gemacht und
zu Speyer deswegen lang proceſs gefuhret nem
lich bis ao. iz81. da die Sache endlich in der
Gute verglichen wurde daß die von Longue-
ville das Hertzogthumb Néuf-Chatel gantz be
halten; den Ditul von der Herrſchafft Noteln
fuhren und dabenebſt an Gelde 25000o0. Fl.
bekommen ſolten. Neuſ-Chatel iſt alſo bey
deßen Nachkommen verblieben bis ao. 1694. in
welchen es auff des letzteren Hertzogs Schwe
ſter die verwiltibte Hertzogin von Nemours ge
fallen die es in Ermanglung naturlicher Lei—
besErben ihres Oheimbs Graff Ludwigs,
von Soiſſons naturlichem Sohne dem Che-
valier de Soiſſons vermacht woruber aber

großer Streit entſtanden wovon in den
Schweitzeriſchen Staat ein mehres.

inſeratur Tab. B.

B 3 Cap.
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Cap. III.

Von der alten Badenſchen
Linien biß zu derſelben Theilung.

g. 1.
Sã

geſe ſtifftete Hermannus IV. ein Bruder
»Nenrici J. von Hochberg. Mit ſeiner Ge

J— Irmentrudis, Eilicke, Pfaltzaraffen

Henrici aus dem Hauße Braunſchweig Tochter
bekam er Durlach Pfortzheim Heidelsheim Et
lingen welchen Kauff Kayſer Friderieus nach
gehends beſtattigte das ubrige von der Pfalt
brachte ihre Schweſter an das Hauß Bahern.

5. 2. Seine beede Sohne waren Her-
mannus V. und Rudolphus J. von dem 8. 3.
Hermannus V. bekam mit ſeiner Gemahlin
Gerthrudis, Hertzog Henrichs in Oeſterreich
Tochter und MitErbin ein großes Stuck von
Oeſterreich und faſt die gantze Steyermarck
durch Hulffe der Bagern ward aber dennoch
in Beſitz derſelbigen ſehr beunruhiget und ſtarb
fruhzeitig irgo. Sein eintziger Sohn, war
der ungluckliche

Pridericus Marckgraff zu Baden und Her
tzog in Oeſterreich welcher mit ſeinem Vetter
Conradino von Carlo c' Anjou gefangen
und wie dieſer den Stamm der Hertzogen von
Schwaben alſo vor ſeine Perſohn die Linie
der alten Hertzoge von Oeſterreich beſchloße.

g. 3.





rab. B. HERMANNUS III. Marckgraff von Baden
und hochberg fiigo.

Gem. Bertha Matthiae hertzogs zu Lothringen T.

UERMANNus bekombt in der Theilung ENRICus bekombt

Baden. Hochberg.von deßen Nachkommen Cap. 3. Tab. C. i2at
KkupoLrnus. AERMANuus J. r n 5

ri  o ii. Wiarcrgraff zu ochberg riv. 1255.
HEMAICUS III. RuDouLvynus II. FRIDERICus.t nicus ĩ Jn Zochbtrg. RuDoLrnus Iit. NLRAANNus, Gros Prior

Gem. Agner, Gr. Ulriche von Hochb. Landaraff in Brisgaw des Johanniter Ordens in
Tochter. und Suſenberg. nziz. teutſchland. izer.

Hoehberg. guſenberg.
HERMANNus II. HENRICus V. HENKICus VI. RUDouLPHus IV.
Rhodißer Ritter. Gem. Anna, Burchardi zu Roteln. Johanniter Ritter.

t jo. Herrn zu Uſenberg Tochter. 11334. 134z.Hochberg. Röteln. und Sulſenberg
orro JorlANdEs HEssO orTTOo lI. KuDouLrnus V.tijee.  uiu. tiaog9. αν. t 1zz5.Gem. Margaretha, Gem. Catharina,

Conradi Pf. G. von Tubingen T. Graffin von Thierſtein.

ar Röteln.

ursso i. orro ii. nRupbor nus V.
 uuob. ceœlebs 14t5. tięas.overkaurtt Hochberg Gem.i.) Adelheit,

an ſeine Vattern die von Simonis, Herrens von

Baden. Lichtenberg Tochter ui79.

Vii. Tab. C. izi6.2.) Anna,
Graff xggons von Furſtenb.

RKöteln. Tochter. 1387.

sulenberg.
WVWiLneuMus

nAÑονUsS VIII. OTTOzu Hochberg und Welſch-Neubura. ſt. 1431. ſt. 1420. Biſchoff zu Coſtnit
Eem Eliſabeth, Gr. v7 ilhelms zu Montfort T.

ſt 1439
Rxuοrus vVvtii. ſtarb 1426.

Gem AMargaretha, oder Maria, Grafin von Vienne

priiippus, der letzte Marckgraff zu Hochberg. ſtarb j. Sept. igoz.
J Gem. Maria, Hertzogs Amadei IX. in Savoyen Tochter.

onanNa, bringet durch deyrath Feuf; Chatel an das Haul
Lonzue yille.
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5. 3. Rudolphus J. regierte in Abwe

ſenheit ſeines Bruders Hermanni deßen Lan
der und maßte nach den traurigen Fall Con—
radini ſich deßen Erbſchafft an wurde aber von
Rudolpho J. von Habsburg gezwungen alle in
Schwaben eroberte Oerter demſelben abzutre

ten. i27y.
Seme Gemahlin war Cunigunda, Otto-

nis des alteren Graffen von Eberſtein Tochter.
Aus welcher HhHeyrath die Prætenſion der
Marckgraffen von Baden auff die Graff
ſchafft Eberſtein erwachſen welche auch
nachgehends theils kaufflich theils nach Ab
gang ſelbigen Eberſteiniſchen Haußes 1660.
meiſtentheils an Baden gekommen iſt.

J. 4. Rudolphi J. Ainder waren:
1. IIermannus VI. von dem 8. 5.
2. Rudolphus II. der mit ſeiner Gemahlin

Adelheid, Herrens von Ochſenſtein keine Kin
der erzeugt und geſtorben 1255.

3. Heſſo, zn Durlach der Graff Eberharcd
von Wurtenberg in ſeinem Lande Schutz ge—
geben und deswegen in Kayſerliche Ungnäde
verfallen wär. ſt. 1337. hatte mit ſeiner Gemah
lin Irmengard, Graff Ulrichs zu Wurtenberg
Tochter zwey Sohne Nahmens Rudolphus
Heſſo, der zwar ſohanna Reginaldi, Graff zu
Montbeliard Tochter und Urici des letzten
Gr. zu Pfird Wittwe geehliget mit ſelbiger
auch die Herrſchafften Ericourt und Beaufart

uber-



2e Badenſchen L.biß zu derſ. Theil.
uberkommen dennoch unbeerbt verſtorben und
Herman VIII. der im Geiſtlichen Stande zu
Groningen todes verblichen. 1338.

4. Rudolphus III. der Stollhofen erkaufft
mit ſeiner Gemahlin Ida, Gr. Ottonis von
Strasburg Dochter aber keine Kinder erzeugt.

5. 5. Hermannus VI. befochte den Sieg
wider Graff Valram zu Zweybrucken hatte
zur Gemahlin Agnes Grafin von Vaihingen
in Schwaben und mit derſelben Kinder

1. Fridericus II. von dem g. 6.
2. Hermannus der unverheyrathet geſtor

ben.
3. Rudolphus VI. geſtorben 1348. von dem

9.7. ſ. 6. Fridericus II. hatte Streitigkti
ten mit dem Kloſter Maulbrun gleich wie ſtin
Sohn Hermannus IX. mit dem Kloſter At
ben wobey aber alle beyde zu kurtz kommen.

C. 7. Rudolphus V. zu Pfortzhein
848. hatte zu erſter Ehe Luitgardis Frevin
von Reinsbruck Gr. Albreckt von Lowenſtein
Wittwe ſt. ohnbeerbt.

2. Maria, Gr. Ludwigs von Oettingen T.
von der ihm gebohren

Fridericus VI. von dem 8.8. und
Rudolphus VI. der bey Kayſer Car] IV.

ĩn großen Gnaden gelebet und mit ſeiner Ge
mahlin Adelneid, einer Freyin von Ochſenſtein

keine Erben erzeugt.
8. 4.



Cap. III. Von der alten 23
g. 8. Fridericus  1353. der Frtedfer—

tige hatte ſich zweymahl vermahlet erſtlich
mit Margaretha, Grafin von Pfirt ohnbrerbt
geſtorb. i348. und zweytens mit Hertzog Con—
radi von Teck T. die nach ſeinem Tode Graff
Hemrich von Holſtein geehliget; von dieſer
letzteren ſind entſproßen.

a Fridericus IV. Hetr zu alten Eberſtein
der vor dem Vater geſtorben.

b Rudolphus zu Pfortzheim der auch vor
dem Vater geſtorben. undc Rudolphus, der Große von dem im folgendẽ

9. 9 Rudlolphus VIII. hatte den Zu
nahmen des Großen von der ungemeinen Lei—
besGroße bekommen maßen er 12. Schuh lang
ſoll geweſen ſevn. Seine gute Aufferziehung
hatte er Kayſer Carl IV. Hoffe zu dancken.
Lebte umb das Jahr 1353. Ererbt ſeines Vat
tern Marckgraff Rudolphen Vaterliche Lan—
der 1361. und vereinigte alſo wieder die zer—
theilte Marckgraffſchafft. Ao. 1365. belehn
te ihn der Kayſer mit der Graffſchafft Lowen
ſtein. Erkauffte von den Graffen von Friburg
deßen zwiſchen den Rhein und Schwartzwald
belegne Lander und kriegte mit ſeiner Gemah
lin Mechtildis, Gr. Johannis des blinden zu
Sponheim Techter einen ziemlichen Antheil
ſelbiger Graffſchafft.

Seine Kinder waren.
a Rudolphus IX. der vor dem Vater geſtor

ben. b. Ru-

E—
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b Rudolphus X. zu Pfortzheim der ao. t39ij.

ohne Leibes. Eben die Welt verlaßen. und
S. tio. c.) Bernhardus J. welcher nach

ſeiner Bruder und Vettern Otronis Todt
von der Hochbergiſchen Linie ein Herr der gan
tzen Marckgraffſchafft geworden. Er verfiel
mit dem Pfaltz. Grafen Ludwig in einen har—
ten Krieg in welchem er von den Grafen von
Friburg in dem Schloße Mahlberg z. Wo
chen lang belagert doch endlich mittelſt gutli—
chen Vergleichs wieder befreyet wurde. Er
war zu zweyen mahlen verehliget als erſtlich
mit Anna, Gr. Ludwigs zu Oettingen Toch
ter und zweytens mit Beatrix, Grafin von
Hanaw mit welcher er aber keine Erben er
zeuget. Aus der erſten Ehe ſind ihm geboh
tren:Bernhardus, der war mit Graff Eberharcd
zu Wurtenberg Tochter Eulabeth verſpro—
chen geweſen ſich aber bald eines andern be
ſonnen und ſeinen Antheil in der Margraff—
ſchafft umb ein Canonicat zu Baſel fahren
laßen.

g. it. Der andere Sohn Jacobus,
verdiente durch ſeine gutige Regierung ein
mildreicher Vater ſeiner Unterthanen zu heißen
maßen er unter andern hohen Furſtlichen Vor
ſorgen ihnen was die Rauber etwan abgenom
men von dem ſeinigen erſtatten und das Land
von den Jaubern ſaubern ließe als etwas be

ſonde
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ſonderes ſchreibet man ihn na h w er eer
eintzige geweſen urter den teutſchen, Jrrſten
ſeiner Zeit der ſeine Printzen zum Strdnen
anhalten laßen. Mit ſeiner Cemahlin Cu—
tharina, Hertzog Carls zu Lottringen Tochtrr
bekam er die 3. Aembter St. Dier, Arckis, und
Bruettes, und zeugete mit derſelben nachfol—

gende Kinder.1. Johannes, der ao. 1456. im 22ſten Jahre
ſeines alters zum Ertz-VBiſchoff zu Trier er

wehlet folgends die wider ihen verbundne
Stande ſo wohl als die Burger zu Trier und
Boppart zu paaren getrieben des Ertz-Stiff
tes hohe Jura nachdrucklich behauptet und de
ren neue Beſtatigung von Kanſer Maximuha-
no ausgebracht die Vriverſitat zu Trier ge
ſtifftet 1474. ingleichen auff der Veſtung Eh—
renbreitſtein durch den harteſten Felſen einen
Brunnen. graben laßen und da man ihn zu
Kochheim durch untergelegtes und angezunde—
tes Pulver ſamt dem Gemach in die Lufft
ſprengen wollen wunderlich errettet worden.

2. Bernhardus, ſein Bruder war zwar zur
Regierung gewidmet und bereits mit Magda-
lena, Konig Caroli VII. in Frapekreich Toch
ter ehelich verſprochen doch wehlte er fur die
Fürſtliche. Reqierung und hohe Heyrath eine
einſahme Munchs-Zelle word auch her.acher
von Sixto JV. gar unter die Heiligen mit ge
gechnet. 3. Ca·

—S
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3. Carolus, der den Stamm fortgeſetzet fol

get h. 12.
4. Georgius, ward Biſchoff zu Metz.
5. Marcus, Domherr zu Strasburg auch

erwehlter aber wieder verworffner Biſchoff
zu Luttig.

6. Margaretha, vermahlt an Chur-Furſt A-
bertum Achillem zu Brandenburg.

g. i12. Vorgedachter Carolus hatte das
Unaluck daß er nebſt ſeinen Brudern Georg,
Graff Urich von Wurtenberg und vielen von
Adel von Chur-Furſt Fridrich dem Siege
hafften in der Pfaltz gefangen und da er vor
ſeine rancion die ihm abgefoderte 100 ooo. Fl.
nicht erlegen kunte demſelben etzliche Schloſ
ſer Zolle Lehn und andere Gerechtigkeiten
abtreten muſte. Von ſeiner Gemahlin Ca-
tharina von Oeſterreich ſind ihm gebohren

a) Chriſtophorus, der den Stamm ſort
geſetzet. h. 13.

b.) Albertus, der in Kayſerlichen Dienſten
vor Dam in Flandern mit einer Stuck-Kugel
erſchoßen.

c) Fridericus, Biſchoff zu Utrecht.
S. i3. Chriſtophorus, Kayſerl. Gou-

verneur zu Luxenburg,/ erhielte wegen geleiſte
ter getreuen Dienſte Rodenmachern Hers
pringen und Ulfeldingen ingleichen nach ſei
nes Vattern Philips Tode das Schlohß Hoch
berg/ nachdem er deßen Schwieger Sohn den

Hertzog
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Hertzog von Longueville mit Gelde befriedi

get.
Seine Gemahlin war Ottilia Graff Phi-

Üp des jungern zu Catzenellenbogen Tochter.
Deren Kinder

1. Jacobus, brachte ſich in ſeiner Jugend
durch ſeine ungemeine Gelehrſamkeit bey Pabſt
Innocentio VII. in großes Anſehen und mit
der Zeit auff den Ertz. Biſchofflichen Stuhl zu
Trier welches Stifft er umb ein großes ver
beßert.

2. Bernhardus, StammVater der Ba
den-Badenſchen Linie von dem Cap. IV.

z. Erneſtus, StammVater der Baden
Durlachiſchen Linie wovon Cap. V.
4. Carolus II. Dom-Herr zu Strasburg.
5. Chriſtophorus, Dom-Herr zu Stras

burg.
6. Philippus, hatte mit ſeiner Gemahlin E—

liſabeth, von Heßen zwar 6. Kinder eizeuget
die aber alle fruhzeitig verſtorben außer der al
teſten Maria Jacobe.

7. Rudolphus, Dom-Herr zu Colln und
Strasburg.

3. Wolffgangus.

inſeratur Tab. E.
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Cap. IV.
Die BadenBadenſche Linie

vorſtellend.

S. 1.
woop letzten 8. des nechſt vorhergehendenSntran IV. Chriſtophori Sohn Capitels iſt erwehnet worden was ge

der Bruderlichen Theilung die OberMarck
graffſchafft Baden bekommen und ein Stam̃—
Vater der herren Marckgraffen von Ba
den Baden geworden. Fuhrte die Evange—
liſche Religion in ſeinen Landen ein welche a
ber ſein Enckel Philippus ao. igög. wieder ab
ſchaffte. Er loſete von ſeines Brudern Phi—
lippi Tochter Maria Jacoba vermahlter Her
tzogin von Bayern das verpfandete Creutznach
wieder ein und zeugete mit ſeiner Gemahlin
Franciſca, Caroli Gr. von Lutzenburg und
Brienne, Tochter 2. Sohne Philibertum und

g. 2. Chriſtophorum. Philibertus
erwieſe ſeinen Heldenmuth wider die Turcken
1566. gegen die Huguenotteniyés. in welchem
Kriege er bey Montcontour bliebe mit ſeiner
Gemahlin Mechtildis, Wilhelmi IV. Hertzogs
in Bauern Tochter hatte er 5. Kinder erzeu
get von ſelbigen folgte ihn ſein Sohn Philip-
pus an der Regierung der vorbeſagter maßen
die Evangeliſche Religion abgeſchafft unduzus.

da
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CHRISTOI

Tab. C. Alle Badenſche O ien

bis zur Theilu

HERMANNUS IV  124.
Gemahlin Irmngard, oder Eilicke P ltz-Srafin beym Rhein.

Q
ĩlHERMANNus V. ſt. i250o. RuDou rHus I. ſt. 1288.Gem. Gertrud Hertzog Heinrichs von Oeſterreichs J. t m. Knuigunda Ottonis Gr. von Eberſtein D.

FRIDERICus HERAANNC( VI. Rudolphus Heſſfo, zu Rudolphus
enthauptet zu Napoli 1269. ſt. ragn. zuſPfortz. Durlach foz Gem.

Gem. Aenes Grin von heim 1 ſt. 1zz7. Jutha Gr.
B

F ſt ſt ſt ch ſGraf. von Beichlingen. von Reinsb. unverl hrathet. our. 1322.
2. Maria von Oettingen.

Hermannus II. FAIDERICus inii. u353. Rudolphus  a7. 1361.
ſt. 153. Gem. i. Margaretha Gr. von Pfiirt .1348. &7. Gem. Adelheid eine Freyin

2. N. Yyertz. Conrad hon Teck T. von Ochſenſtein.
Friucericus IV. Rudolphus VII. Dournus Viil. der Große ſt. 1372.

Gem. Mechrildis ven Sponheini.
Rudolphus IX. Rudolphus X. ſBERNHARDus I. ſt. aʒi. Maj. J.

em. 1. Anna Ludevrvigs Gr. von Oettingen T.
2. Beatrix Eir. von Hanaw. ar.

Bernhardus II. ſt. 1424. Jacobrus ſt. i453. Oct. 2.Gem datharina Hertzog Carls von Lothringen T.

Johanves Bernhardus Carolus Gorgius Marcus Aargaretha
 i19. Febr. 1fo tia75 1481. ſt. 14165. Gem. ChrgJ. Alb. A.

Gem. Carharina Ertz O. chillis zu Brandenb. T.
Ernſt des Eiſern von

Oeſterreich T.

eihinge an. v. Strasb.
FRIDERICus II. Kudolphus V. ſt. 1348. Heri innus Rudolphus Hermannus
Gem. Adelheid Gem. 1. Luitoard rei in bo. Neſſo. Gein li t.t 9.

NRoRus Albertus Fridericusgeb. 1453. ſt. 19. Apr. 1520. g. 1456. J g. 148.Gem. Ottilia Gr. Philip des Jungern Tiass. J tunn.
zu Catzenelnbogen D.

Jacoous geb. o. jJunit 1471. Bernhardus Ei ftus Carolus geb. 1476. ſt. ijio.
ſt. 27 Apr. 1511. Stamm Vater Stan Water Chriſtophorus geb. 1477. ſt. ot.

von n Philippus geb. 1475. ſt. i533.Baden-Baden. Baden )urlach. Rudolvhus geb. u4si. ſt. i33.
vide Tabi De vir 1. Volllzang geb. 1424. igu
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da er aleich in rellem Begriff war ſich mit
Libylla Hertog Wilhenms zu Julich Cleve
und Berg Tochter zu vermahlen- vom Tode
weggerafft wurde rerfielen alſo ſeine Lander
auff ſeines Vaters Bruders vorbeſagten Chri-

Kophori III. Kinder.
3. Chriſtophorus Bernhardi ande

rer Sohn verharrte bey der Evangeliſchen Re
ligion und machte ſich durch ſeine Dienſte bey
den Konig in Schweden Gultavo J. ſo beliebt
daß er deßen Tochter Cæciliam davon brachte.
Er lebte ſonſt zu Rodemachern und hinter
ließe ao.is75. nach ſeinem Tode 6. nachgeſetzte

Sohne
1. Eduardus Fortunatus, von dem 4.
2 Guſtavus Chriſtophorus, konte weder

Augen noch Fuße recht gebrauchen und ſtarb
in ſolchem Zuſtande. 1609.

3. Philippus, ſtarb unverheyrathet 5. Nov.
wWGrs. nachdem er ſein Gluck vergeblich wider
Baden Durlach verſucht hatte.

4. Carolus, ſtarb zu Genua igↄo. im 2uſten

Jahre ſeines Alters.
5. Bernhardus, ſtarb ebenfalls jung.
6. Johannes Carolus, Malteſer-NRitter der

ao. 1572. in Schweden gebohren buſte ao. 1599
im Niederlandiſchen Kriege das Leben ein.

h. 4. Eduard Fortunatus, fuhrte wohl
den Nahmen eines Glucklichen mit hochſtem
Unreeht dann ſich ihme das Gluck in allen

C3 widrig



zo Badenſche Linie vorſtellend.
widrig erwieſen wiewohl er großentheils nicht
geringe Schuld daran gehabt. Er war ge—
bohren in Engellind wandte ſich nachdem er
erwachſen zur Pabſtlichen Religion ließ oor
die Regierung andere ſorgen und brachte ſeine
Zeit auff Reiſen unh in frembden Landern zu
Hiedurch kam alles in Deſordre, die Furſtli—
chen Mobilia giengen verlohren die Einkunffte
wolien zu den hohen Ausgaben nicht zureichen
muſte ſich alſo ohnvermeidlich die Schuld

hauffen und da die Glaubigere nicht befriedi
get worden ſuchten ſie ſo lange bey Kayſer
Rudolpho I. rechtiiche Hulffe daß dieſer end
lich beroogen worden zu Beſriedigung der Cre-
ditorum denen Hertzogen von Bayern und
kothtringen das Land einzuraumen weiche en
hinwiederumb Marco Fuggern eingethan da
wider ſich aber Baden-Durlach als nechſter
Agnar, und auff eraugendem Fail Lehns-Erbe
auffs hefftiaſte ſetzte; Das Durlachiſche In-
tereſſe verſirte darunter umb dẽſto mehr weit
Eberharcd Fortunatus außerhalb Furſtlichen.
Standes ſich vermahlt an Maria, Freyin von
Riviere, Jodoci von Eicke Tochter dahero
man auch die Kinder aus dieſer Ehe auff ſeilen
Durlach vor keineLehensfahige Furſten erkennen
wollen wie  5. mit mehrem wird vorkommen.
Als nun Durlach ietzt erwehnter maßen das
Baden-Badenſche Land in ſequeſtrum
genommen verſuchte Eduatdi borunatr

Bru
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Bruder Philippus, die Sequeſtirung mit Ge—
walt auffzuheben/ ward aber oeſchlagen und
gefangen. Eduardus hatte ſich mittlerweile
zu Brußel in Ertzherhogs Alberti Dierſte be—
geben und zuletzt daſelbſt das große Ungluck
daß er auff ſeines Secretarü Hochjzeit durch
einen Fall von der Stiegen den Hals brache.

Seine Kinder waren.
1. Vilhelmus, von dem 8. ſ. and
2. Hermannus Fortunatus, der zu Rade

macher gelebet und 1664. geftorben. Er war
zweymahl vermahlt als erſtuich mit Antonia
Eliſabeth, Graff Chriſtophis von Criechin-
gen Tochter. Und zweytens mit Maria Sido-
nia, Graff Philip Franckens von Falckenſtein
Tochter und zeugte in erſter Ehe einen Sohn
Carolum Wilhelmum Eugenium, des Romiſ.

Konigs Ferdinandi IV. Cammer-Herr und
DomHerr zu Coln geſtorben 1666.

F. q. Wilhelmus hatte anfanglich groſ
fe Muhe ehe er zu Befitz der Vaterlichen Lan
der gelangen konte weil das Hauß Durlach
ihn wegen des Mutterlichen Herkommens die
Lehens. Fahigkeit ſtreitig machen wolte endlich
aber als am 25. Aug. 1622. erfolgte am Kay
ſerlichen Hoffe vor ihm eine favorable Sentemtz,
weiche ihm die vollenkommene Keſtitution zu—
etkante als er nun von ſeinem Vattern Marck
graff Fridrich von Baden-Durlach wegen
der gehobnen Einkommen in der OberMarck

C4 graff
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graffſchast Baden rechnung foderte verglichen
ſie ſi.h darurer zu Etlingen 1629. daß ihm da
gegen die beenen Aembdter Stein und Ren
chingen ab jetreten werden ſolte welche aber
durch den Osnabruggiſchen Friedens-Schluß
wieder an das Hauß Durlach gekommen.
Sonſten erneuerte Wilhelmus gleichſahm den
juſtre ſeines Fürſtlichen Haußes dureh die ho
hen Ehren-Aembter welche er als Kayſeil.
CarnmerRichter zu Speier und Commiſſa-
rius zu Regenſpurg ao. 1640. bedient. Er
war zugleich Ritter des auldnen Flußes und
ſtarb in hohen Aiter 22. Maji 1677. nachdem er
ſich zweymahl oermahlt als erſtlich mit Ca—
tharina Urſula, Furſt Joh. Georgs ju Hohen
Zollern Tochter 1624. (2tens mit Maria Mag.
dalena, Graff Ernſts zu Oettingen Tochter.

Seine Kinder waren
Aus erſter Ehe.

1. Ferdinandus Maximilianus, von dem h.6.

2. Leopoldus Wilhelmus, Kanſerl. Hat
ſchier und Trabanten Hauptmuan r7. Sept.
1626. diente dem Kayſer in Pommern wider
die Schweden und commancilrte nachmahls
im Turcken, Kriege als General-Feld-Mar
ſchall die Reichs-Volcker 1664. geſtorben 1.
Mart. iö7t. Seine beede Gemahlinnen wa
ren 1. Sibilla Catharina, Grafin von Milleſimo
und Carretto, welche ihm die Herrſchafft La-
bazitſch in Bohmen zugebracht ſo ſie von ih

rem
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rem erſten Gemahl Graffen Crerrun ererbet
2. Maria Franciſca, Gr. Ego von Furſtenberg
Tochter Pfaltzgr. Woltffgang Wilhelms zu
Neuburg Witwe von welcher gebohren Leo-
pold. Wilhelmus den 20. Jan. 1667. ſo zu La-
vaſchitz in Bohmen lebet und wegen einen
Mangel der Natur die Sprache nicht wuhl
gebrauchen kan.

3. Philippus Sigismundus, Malteſer-Ritter
geb.i5. Aug. 1627. blieb in der Schlacht bey
Orbitello. 1647.4. Wilhelmus Chriſtophorus, Dom-Herr

zu Colln und Strasburg geb. u. Oct. 1628.
Brachte ſich durch einen unglucklichen Schuß
gleich ſeinem alteſten Bruder ſelbſt umbs Le
ben. i652.

5. Hermannus, ein Zwillings Bruder Wil-
helmi Chriſtophori, geb. 12. Oct. 1G28. fuühret
die Burgundiſche CrayßVolckern in Unaarn
1663. dienet dem Kayſer wider Franckreich
1673. wird Kayſerl. Kriegs-RathePreſident
1630. und Commendant der Veſtung Raab.
Stirbt als Kapvſerl. Principal Commiſſariut
zu Regenſpurg 2. Oct. iGyi.

6. Anna, geb. i2. Jul. 1634. lebet noch außer
halb der Ehe.Aus Zweyter Ehe.
J. Maria Anna Wilhelmina, geb. 8. Octob.

1655. vermahlt mit Ferdinand Augulſt, Furſt
zu Lobkowitz, Hertzog zu Sagan i7. Jul. i6g0o.

C5 g. Ca-
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8. Carolus Bernhardus, geb. 14. Jan. 1657

Dom-Herr zu Colln und Kayſerl. Obriſt
Lieutenant unter dem Portiſchen Regiment.
Wird in dem Treffen bey Rheinſelben wider
die Franzoſen am 5. Jul. 673. verlohren und
weder unter den Todten noch Lebendigen ge
funden.

g 6. Perdinandus Maximilianus, geb.
13. Sept. 1625. liebte die Studia und gelehrte
Leute kam auch bey den Auslandern in ſo ho
he Achtung daß wie Konig Johannes Cali-
mirus die Polniſche Cron freywillig niederge
leat nicht wenige der Polniſchen Magnaren
ihm auffzuſetzen bedacht waren. Doch konten
alle ſolche ruhmswurdige Qualitaten ſein trau
riges Verhangniß nicht andern ſondern dieſer
langern lebens wurdiaſter Printz muſte durch
einen unglucklichen Schuß mit eigner Hand
ſich entleiben 8. Sept. i6oo. nachdem er dennoch

von ſeiner Gemahltin Louĩſa Chriſtina, Printz
Thomas von Carignan aus Savoyen Tochter
Cwelche veſtandia zu Paris geblieben und da
ſelbſt den o. Jul. iöso. verſtorben ben noch leben
den weltbekanten Helden-Printzen Ludwig
Wuhelm hinterlaßen.

5. 7 Ladovicus Wilhelimus, ward ge
bohren s. April. 1655. zu Paris und hat mit
der Zeit ſo viele Helden-Thaten verrichtet
daß mevr als ein nachſinnender Kopff als ei
ne beſondere Vorſorge des Himmels vor teut

ſche
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ſche Ehre und Freyheit angemercket daß eben
in Franckreich ein teutſcher Louis gebohren
werden mußen der des Frantzoſiſel en Louis
ungemaßigt  Ehre und Landbegierde gebuhrende
Grautzen ſolte ſetzen heiffen. Gleich im Antritt
ſeiner Regierung nothigten dießrantzoſiſchen Ge
waltthatigkeiten ihn als einen teutſchen Furſten
zu dem allerdurchlauchtigſten Oberhaupt der
Cyriſtenheit ſeine Zuflucht zu nehmen wie dann
ieberzeit das Durchl. Hauß Baden ſich an das
Enhz-Haus Oeſterreich als mit dem einerley
Herkommens unverbruchlich gehalten. Kay—
ſerliche Mejeſtat nahmen denſelben auch gna—
digſt auff und zwar zur glucklichen Stunde
da ſein verſtandiger Kopff und tapfferer Arm
chr und der gantzen Chriſtenheit ſo große
Dienſte lelſten ſollten. Dann wie er zum
Feidmarſchall wider die Turcken ernennet
ſchlug er am 29. Aug. und wiederumb bey Niſſa
am 24. Sept. 1689. dieſelben glucklich aus dem
Felde. Den Tökely ao. i6oo. aus Sieben
burgen. Befochte am 19. Aug. iägn. den bluti—
gen Sieg bey Salankemen. Ao. 1692. funden
ihre Kayſerl. Majeſt. vor gut dieſen ſo klugen
tapfferen wachtſahmen und uber die Dilſci—
plin haltenden Feld-Herrn der mit ſo groſ—
iem Gluck bishero an der Donaw gefochten
mit dem Ehren-Titul dero General- Lieute-
nants, und Gouvcrnement von Raab zu be
dencken und ao. 16y3. demſelben das Ober

Com
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Commando uber die Reichs-Armée am
Rhein anzuvertrauen. Der kluge Print Louis
legte bey dieſem Commando ja ſo große Pro
ben ſeines Verſtandes als im Ungariſchen
Kriege Merckmahle ſeines Heldenmuthes zu
Tage; Dann da er es mit einem neuen und
viel liſtigern Feinde zu thun haite anderte er
auch vernunfftig die Art ſeiner KriegsOps-
rationen retablirte durch ſcharffe Ordre die
ziemlich zerfallene Kriegs-Diſciplin, welche ron
denen großen Romern vor deren Waffen der
groſte Theil der bekandten Welt ſich beugen
mußen als die Seele des Kriegs-Gluckes mit
hochſter ſtrenge beobachtet worden und richte
te dadurch ſo viel aus daß Franckreich wel
ches Teutſchland in Gedancken faſt gantz ver
ſchlungen hatte die teutſche Waffen auch u
ber den Rhein ſehen und mehr als einen
emporrtirten veſten Ort als Landaw, Hague-
naw, unter dieſes Printzen Anfuhrung denen
Teutſchen uberlaßen mußen. Jn dieſem noch
wahrenden Frantzoſiſchen Kriege nahmen ſie
unter andern nicht geringen Antheil an der un
ſterblichen Gloire, ſo von denen Alürten in
dem Treffen wider die Bayern und Frantzoſen
heym Schellenberg erworben worden. Dieſe
hohe merites, und die gewiſſe Hoffnung noch
weiterer glucklicher progreſſen veranlaſten ietzt
reqerende Kavſerliche Majeſtat ISEPUM
nach Abſterben Dero glorwurdigſten Herrn

Vaters
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Philibertus geb. 22. jan. 1536. ſt. J. Oct. ig69. CHRISTOPHORus III. zu Rodemacher
Gem. Mechtildis, Hertzog Wilhelmi IV. geh. 27. Febr. 1537. ſt. - Aug. 975

in Bahern Tochter. geb. 1337. Gem. Cucilia Konigs Guſtavi J. in Schwe—
ſt. ig65. Nov. 2. den Tochter 1564. ſt. 1627

philippus, geb. i9. Febr. ſt. i88. 1. DDuARDus FORTUNATUS. 2. Guſtavus Chriſtophorus.
verlobt mit bibylla, Hertz. Wilhelme geb. 16. Sept. 1565. ſt. i8. jun. 160o. geb. 13. Aug. i566. ſt. i62.

zu lulich, Cleve, Tochter. Gem. Maria de Riviere, von Eyck. z. Philippus, geb. tj. Aug. i567.

ſt. ſ. Nav. 1620.
4. Carolus, geb. 7. Mart. 1690

ſt. i590.
5. Iohannes Caroluts,
geb. 1572. ſt. 1599.

a  r Êt tn  tnn —aunnuWILEIMus, Kanyſerl. Cammer-Richter. Hermannus Fortunatus, zu Rodemacker.
geb. 1c93. ſt. a2. May 1677. geb. 1596. ſt. 1664.Gemui.) urſula, Furſt lohk. Georgs zu Hohenzollern T. Gem. 1.) Antonia Eliſabeth, Gr. von Criecking De

geb. 1624. ſt. i648. 2.) Maria Sidonia, Gr. von Falckenſtein.
2.) Maria Magdalena. Gr. Ernſts zu Otttingen T.

geb. 1650. ſt. zi. Aug. i686.

a  ntn t  ee  tç  arn ann ar cent:.  ——Ê m ê a1. FERDINANDuIS MAXIMI- 2. Leopoldus Vithelmus, 3. Philippus Sigiemunduts, Carolus Wil-
LIANus, geb. i Sept. 16ag. geb. 16. Sept t6a6. geb. 15. Aug. 1627. ſt. 1647. helm. Eugenius

ſt. 8. Sept. 1669. ſt. 1. Mart. 1671. 4. Wilhelmus Chriſtopnh, geb. 1627.
Gem. Louiſe Chriſtine, Gem.i. Sibylla Catharina, geb. 12. Oct. 1621. ſt. iöjr. ſt. iöss.

Printz Thomas de Carignan Gr. von Milleſimo F5. Hermannus, geb.
Tochter i65z. 2. Maria Franciſca, von 12. Oct i6at. ſt. 2. Oct iöyt.
ſt. ↄ. jul. i683. Furſtenbi 6. Anna, geb. i26 jul. 634.

7. Naria Anna Wilhelmina, 8. Oct.1 555
derm. Ferd. Auguſt. von Lobkovitz issol

A
8. Carol. Bernhard., 14 jan i657 ſt g jul 1676.

Lunovicus WVILHELMus, g. S. Apr ié55. Leopoldus Wilhelmus, zu Labeſchitr in
Geni. Franciſea Sibylla Auguſta, Hertz. Jul. Franciſ. Bohmen. geb. 20. Ian. 1677.

in Sachſen Lauenb. Tocht. 1690.
2

i. Leopoldus W ilhelmnus 2. Eine Prinzeßin g 3 Carolus Joſel 4.W0 ihelmina

us, 1Auguſtus, g. uu. Nov. 1694. 29. Aug. tsg6. Jo. Seft. 1697. Maria Eleonora geh.
ſt. ij. Maſi iior. ſt. 7. Mart. 1697. ſt. Mati. i7o1. is. Aug. 1699.

v ſt. im jun 700.
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Vaters zuſamt dem gantzen Reich niehr hochſt
gedachten Printz Louis abermahli. das Ober
Commancio am Nthein anzurertrauen wel—
ches er dann mit hochſtem Ruhm jetziger Zeit
fuhret.

ſ. 8. Geine Gemahlin iſt die Durch—
lauchtigſte Furſtin Franciſca Sibylla Auguſta,
Hertzogs ſulii Franciſci zu Sachſen-Lauen
burg jungſte Tochter/ die ihm den 22. Mart.
ſt. n. iogo. zu Reudnitz in Bohmen vermahlt
wurde.

g. 9. Aus ſolcher Ehe ſind ſo viel man
erfahren gebohren worden:

1. Leopoldus Wilhelmus Auguſtus, den 29.

Nov. 1694. verſtorben 15. Maji 1695
2. Eine Princeßin geb. 25. Aug. 1696.

7. Mart. i1697.
3. Carolus Joſephus, geb. zo. Sept. 1697.

im Mart i7oi.
4. Wilhelmina Eleonora, geb. 16. Auguſt.

1699.
5. Ein Printz d.i. Jun. nor. geb.
6. Ein Printz geb. bept. 17o03.
1. d. io. Nov. i7oa. gebohr. eine Princeßin

Nahmens Auguſta Maria Johanna.

inſeratur Tab. D.

Cap.
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CAP. V.
Die

BadenDurlachiſche Linie
vorſtellend.

ſ. J..WEr Stiffter derſelbigen war MarckgraffQ

Oct. 1462. bekam in der Theilung die
4 Erneſtus, Chriſtophori dritter Sohn

Nieder-Marckgraffſchafft Baden ſamt Hoch
berg Sauſenberg Badenweiler und Roteln
reſidirte zu Pfortzheim von dannen ſein Sohn
Carolus, die Reſidentz nach Durlach auff das
von ihm vollends ausgebauete und genandte
Sch'oß Carols-Burg verleat. War ein groſ
ſer Befoderer der Esangeliſchen Religion er—
laubet die Prieſter-Ehen und den Gebrauch
des Heiligen Nachtmahls unter beederley Ge
ſtalt. Veegliche ſich mit ſeinen Vattern i537.
die Veraußerung der geſambten Marckgraff
lichen Lalder zu verhuten. Seine erſte Ge—
mahlin war Eſaberh, Marckarafen Fride-
richs zu Brandenb. Onoltzbach T. igto. figts.
nach deren Abſterben er ſich anderwertig
veemahlte mit Vrſula von Roſenfeld.

Seine Binder ſind geweſen.
a.) Bernhardus, qgeb. 1517. ſeiner Frommig

keit wegen der hheilige zugenandt. b. Al.
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b.) Albertus der Konig Ferdinando in Un-

Zarn ſtattliche Dienſte wider die Turcken ge
than i542.

c) Carolus von dem S.2.
g. 2.Carolus geb 24. Jun. 1529. hat vorbeſagter

maßen das Schloß Carlsburg zu Durlach
ausgebauet die Evangeliſche Religion offent—
lich in ſeinem Lande eingefuhret nam ſeinen
Schwager den geachteten Marckaraff Alber—
tum von Brandenburg in ſeinen Schutz und
laſt ihn nachdem er bey ihm geſtorben zu Pfortz-
heim FJurſtlich begraben. Die viele Helden—
Thaten Glücks-und Unglucks-Falle werden
ſeinem Epitaphio einen Platz allhier ausbrin—
gen weil ein ieder aus dieſem publica autori-
tate geſtiffteten Monument abſehen kan daß
dieſer Furſt in weit anderer eſtime gelebet
als von vielen ſein hoher Furſtlicher Nahme
hat angeſchwartzet werden wollen.

Ao. 1557. den 8. Jenner iſt aeſtorben Marck
graff Albrecht der jungere Marckgraff
von Brandenburg SCec. der teutſche, ſtreit
bahre und mannliche Held welcher umb
des Vaterlandes teutſcher Nation Frey—
heit Land, und Leut Gut Ehr/ und
Blut treulich zugeſetzet. Anno taris 35.

Dem Konige in Franckreich dienete Marck—
graff Carl wider die Huguenotten im Treffen
bey Montcontour ig6. Aimo 1570. fuhrte

Dz er
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er dem Frantzſiſchen Konige Carolo IX. als
ſeine Braut zu Kayſers Maximiliani Tochter
Eliſabeth, ſtarb endlich den 25. Mart. z7 Sei
ne erſte Gemahlin war Cunigunda, Marck
graff Caſimirs zu Brandenburg Tochter i5ſn.
geſtorben iz58. Die Andere war Anna Ru-
perti Pfaltzgraffen am Rhein zu Veldenz,
und Lutzelſtein 1558.  1586.

Jhre Kinder waren
a.) Albertus aus erſter Ehe gebohren 12. Jun.

1555. 5. Maji 1577
b.)Erneſtus Fridericus, aus zweyter Ehe ge

bohren 17. Oct.i56o. bekam in der Theilung das
untere oder Pfortzheimiſche Marckgraffthumb
endiget den Proceſs wegen Hochberg mit dem
Hauſe Longueville treibet die Romiſche Geiſt
lichkeit ſo ſich unter ſeinem Bruder Jacobo
eingenißelt wieder aus dem Lande und laſt
die Augfpurgiſche Conſesſion wieder einfuhren.

Als ſeines Vettern Eduardi fortunati ver
ſchuldete Lander von deßen Glaubigern an
gegriffen worden ſetzet er ſich als nechſter
Agnatus an derſelben poſleſſion, und ent
ſchuldiget ſolches ſein Verfahren bey dem
Kayſer Rudolpho II. Stifftet und bega
bet das Furſtliche Gymnaſium zu Durlach
1596. Bavwet ein prachtiges Schloß bey dem
Kloſter Gottes-Aw und neigete ſich wie man
ſagt gegen das Ende ſeines Lebens auff die
Reformirte Seite. Starb endlich unbeerbt

14.
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14. April. 604. ob wohl er mit Anna, Edzar-
di II. Grafens von Oſt-Friesland Tochter
vermahlt geweſen.

c) ſacobus geb. 26. Maji 1562. bekam zu ſei
nem Antheil die Marckgraffſchofft Hochberg
lies ſich von Piſtorio zur Pabſtlichen Religion
verleiten/ die er in ſeinem Lande einzufuhren

ihm eiferigſt angelegen ſeyn ließe daruber a—
ber von dem Tode fruhzeitig weggerißen wird.
Mit ſeiner Gemahlin Eliſabetha Forentü
Grafen zu Culenburg Tochter hat er erzeuget
eine Tochter Anna genandt geb. 1587. welche
ihrem Gemabl Graff Walrad IV. zu Wal-
deck- Culenburg zugebracht.

d.) Georgius Fridericus hat die Linie fort
geſetzet und folget.

ſ. 3. Georpgius Fridericus geb. 10. Jan.
1573. Hatte zu ſeinem Antheil anfanglich
blos die Herrſchafften gegen die Schweitz be
kam aber nach ſeiner Bruder Todt das volli
ge Land. Aſſiſtirt dem Kayſer mit einigen
Wolckern die ſich ao. 160o. bey Caniſcha ſi-
gnalſiren. Ubergiebt ſeinem Sohn Marckgr.
Fridrich die Regierung und nimt des Pfaltzi
ſchen ChurFurſten Friderichs Parthey wider
dem Kayſer bußet aber dabey im Treffen bey
Wimphen erſchrecklich ein und ſchwebet in
der Jrre herumb bis er zu Geneve ao. 1638.
verſtarb. Von ſeinen beeden Gemahlen ſu—
lana Urſida einer gebohrnen Rhein/Grafin

D3 und
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und Agatha, Grafin von Erpach hat er i7. Kin
der erzeuget mit Eliſaberh Strozzin des Ambt
manns zu Stauffenberg Tochier aber keine
Kinder.

Von ſeinen Bindern ſind bekandt.
a.) Fridericus von dem h. 4.
b) Carolus geb. 22. May 1598. reiſete als

Abaeſandter der Proteſtirenden teutſchen
Staade durch Franckreich nach Engelland
ſtarb aber unterwegs zu Boulogne in Picardie
1ö25.

c.) Chriſtophorus geb. i16. Mart. i6oz. dienet
Kunig Guſtayvo Adolpho in Schweden ver
liehret aber vor Ingolſtadt durch eine Stuck
Kugel den halben Kopff und vas Leben zo. Apr.
1632.

d. Euſabetha geb. 1620. 18. Febr. ſtarb zu
Vaſel 1656. und binterlaſt das Lob einer un
gemeinen Gottſeeligkeit und Mildigkeit.

ſ. 4. PFridericus II. gebohren 6. Jul.
1594. trate die Reaierung bey gar trubſeeli—
gen Zeiten an und muſte ſeines Vaters halben
nicht wenig erdulden biß er durch den Weſt
phaliſchen Frieden ao. 1648 wieber reſtituiret
worden und ſein Land in gewunſchten Stand
ſetzte. Er hat gezeuget in. Kinder mit z. Ge
mahlinnen,/ dieſe waren

1. Barbara, Hertzog Friderichs zu Wurten
berg Tochter.

2. Eleo-
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2. Eleonora, Alberti Ottonis Graffen zu

Solms-Laubach Tochter.
3. Maria Eliſabeth Gr. Walrads zu Waldeck

Tochter.
4. Anna Maria, Jacobi Herren von Gerold-

ſeck Tochter.5. Eliſabeth Euſebia Grafin von Furſten

derg.
Die Rinder waren.

a.) Fridericus III. von dem 5. 5.
b) Carolus Magnus geb. i7. Martii 1621.

ein tapfferer Krieges-Held der in Schwedi
ſchen Dienſten ſtehend in der Oberpfaltz ge
fangen wird. Rettet den Konig von Schwe
den in der Schlatht bey Warſaw ao. 1656. das
Leben und wird General Feld Marſchall Lieu-
tenant ſtirbt den 19. Nov. 1658. Seine Ge
mahlin war Maria Juliana Gr. Friderichs von
Hohenloe in Schillings Furſt Tochter ver
mahlt rözo. geſtorben 1675. von der gebohren
Carolus Fridericus geb. i1. Jan. i65i. ward
RomiſchCatholiſch Malrheſer Ritter erwieſe
ſeinen HeldenMuth im Treffen bey Seneff, 1673.

und ſt. 1677.
d) Guſtavus Adolphus aus zweyter Ehe

geb. 14. Dec. iö3t. wird Romiſch-Catholiſch
1664. Selbigen Jahrs Kapyſerlicher General
Wachtweiſter wider die Turcken; Abt zu Bul.
da 1671. zu Kempten 1673. Cardinal 1672.
ſtarb 24. Dec. 1677.

D 4 ſ.5.
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ſ. 5. Fridericus III. gebohr. 16. Nov. 1617.

lernte das Helden Handwerck unter dem be
ruhmteſten Meiſter ſeiner Zeit dem unvergesli—
chen Hertzog Bernhard von Weimar zog mit
dernſerben zu Felde 637 leiſtete der Cron Schwe
den erſpries iche Dienſte in dem Treffen bey
Weolffenbuttel ao. 1641. nachmahls als General
Lieutenant und Felo-Marſchall in Pohlen
1655. Jin Turcken  Kriege ao. io6z. fuhrte er
nebſt dem Biſchoff von Munſter das Krieges
Directorium, that in gleicher qualite ao. 1673.
und 1674. denen Frantzoſen im Elſaß großen
Schaden commandirte ao. 1676. bey Bela
gerund Eroberung der HauptVeſtung Phi
lipsburg ſtarb endlich zi. Jan. 1677. Seine
Furſtliche Gemahlin war Chriſtina Magda-
lena Pfaitzgraffen Jonann Calimirs zu Klee
burg Tochter vermahlt ao. 1642. nachdem ſel
bige den 4 Aug. 1660. verſtorben ehlichte er
eines KriegsOfficiers Tochter und zeugte mit

ſelbiger 2. Sohne die ſich die Barons von
Müncheim geſchrieben.

Seine Binder waren.
a) Fridericus Magmus regierender hHerr

von dem 8. 6.
b.) Carolus Guſtavus geb. 17. Sept. i648.

General Feld Zeugmeiſter und General ely
Mtarſchall Lieutenant bey dem Schwabiſchen
Kravße hat zur Gemahlin

Prinzeßin Anna Sophia, Hertzog Anton
Uuichs
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Ulrichs von Braunſchweig Wolffenbuttel
Tochter geb. 29. Octobr. 1os9. vermahlt 1677.
mit welcher er zwar 4. Kinder geeuget da
von aber nur am Leben

Chriſtina Juliana geb. i2. Sept. G78. ſohan
Wilhelms Hertzogs zu Sachſen-Eiſenach Ge
mahlin 27. Febr. 1097.

Chriſtina geb 27. Apr. 1645. vermahlt (1.)
an Maickgraff Albrecht zu Brandenburg O
noltzboch i665. Jul 27

Zweytens an Hertzog Friderich zu Sachſen
Gotha 1681. Aug. 14. geſtorben zu Altenburg
20. Dec. r7os.

Catharina Barbara geb. 4. Jul. 1650. Jeb
tißen zu Hervord im Jul. i691.

Johanna Eliſaberha geb. 6. Nov. 1651. ver-
mahlt an Marckgraff Johann Friderich von
Brandenburg Onoltzbach 26. Jan. 1673. ge
ſtorben 1680. Sept. g.

g. 6.
Von GOttes Gnaden

FRIDERICOUS MAGNUS,
Marckgraff zu Baden auch Marckgraff
zu hochberg Landgraff zu Sauſenberg,
Grafe zu Sponheim, und Lberſtein, herr
zu Röteln, Badenweiler Rohr, und Mahll-
bertz, regierender herr zu Baden- Durlach
iſt gebohren 24. Sept. 1647. ein Gottesfurch—
tiger gutiger Vater des Vaterlandes Beſcku—
tzer der Relgion, und Beforderer guter Kun—

D ſten
J
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ſten hat ao. 1öss. und folgende Jahre von den
wutenden Frantzoſen große Dragſahl und Lan
des-Verwuſtung ausſtehen mußen.
Deßen Gemahlin iſt die Durchlauchtigſte
Furſtin Auguſta Maria Hertzog Friderichs von
Schleswig-Holſtein und Mariæ Eliſabethe
aebohrner Chur-Prinzeßin von Sachßen Fr.
Tochter gebohren 6. Febr. 1649. vermahlt 15.

May 1670.Dero RBinder ſind und waren
a.) Fridericus Magnus, geb. 13. Januar. P24.

Febr. i672.
b.) Friderica Augufta, geb. 21. May 1673.

25. Jul. 1674.c) Chriſtiria Sophia, geb. 7. Dec. 1674. t
22. Jan. 1676.

d) Claudia Magdalena Eliſabetha, geb. 15.
Nov. iö7 8. April. 167.e.) Catharina, qeb. ia. Oct. 1676. verm. lo-
hann Friderich Grafen von Leiningen Har-
tungen, is. Jun. i7oi.

f) CaROLUS VVIELMus der durch-
leuchtigſte Erb-Printz von dem h. 7.

g Johanna Eliſabetha, geb. 3. Oct. i680.
vermahlt an Hertzog Eberhard Ludewig von
Wiürtenberg 1697. ſt. n 16. May.

h.) Albertina Priderica, geb. 3. Jul. 16t a.
welche die beede Durchlauchtigſte Haußer
Durlach und Holſtein glucklich wieder vereini
get da ſie am 3. Aug. 7aqa. an Hertzog Chrl-

ſtian
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Wrtgstis.

Bernhardus in. 1542. f25. Mart. 1577.
der Heilige raff Caſimirs zu Brandenb.

geb.izij. ſt.iztʒ. ſt.xvxt.
graffen beym Rhein zu
j8. ſt. ig8ö.

1 Albertus toRGIuS FRIDERICUS
eb. ia2. lun. 167. in. 1573. ſt. 14. Sept. 1631.
ſt.z. Maji 1575. liana Urſula, Rhein-Grafin

1592. ſt. 1614.
jatha, Gearg. Gr. von Erpack
ſchter i6r4. ſt. 1621.
ſabeth Strozzin.

c

uil



Bernhardus Albertus CAROLus II. geb. 24. Iun. 1542. 125. Mart. 1577.
der Heilige ſt. 1742. Gem.i) Cunigunda, Marckgraff Caſimirs zu Brandenb.

geb.izij. ſt.iunʒ. Tochter 15Fi. ſt. vyt.
 Anna, Ruperti Pfaltzgraffen beym Rhein zu

Veldenz T 1558 ſt i56

1 Albertus e. Erneſtut 3. Jacobua 4. GEORGIuUS FRIDERICUS
geb. 1a. lun. 1674. zu Pforzheim. zu Hochberg. geb. 10. lan. 1573 ſt. 14. Sept. 1631.
ſt.g. Maji 1577. geb. 17. Oct. 1560. geb. 26. Maji 1562. Gem.i) Iuliana Urſula, Rhein-Grafin

ſt. 14. Apr. 16065. ſt. g. Aug. ig0. 1592. ſt. 1614.Gem. Anna, Edzardi II. von Gem. kuiſabech, Gr. 2) Agatha, Georg. Gr. von LErpack
Oſt Friesland Tocht. von Cuilenburg. Techter ibr4. ſt. 1621.

1585. ſt. i6at. 3) Eliſabeth Strozrin.Anna, verm. an Gr.
Walrad von W ildeck

1. FRIDERICus, geb. 6. Iul. 594. 3. Carolus, geb. 22. Maji 1598. 3. Chriſtophocus, 4. Eliſabetha,
ſt. z. Sept. 1659. ſt ibry. geb. 16. Martii iboz. geb. 1680. Febr. 5.Gem 1) Barbara, Hertz. Fridrichs von Wirtenb. Tocht. i66. ſt. 1627. ſt 3o. Apr. 1632. ſt. zu Baſel 1696.

2) Eleonora, Gr. Ottonis von Solms-Laubach Tocht. 1627. ſt. 1633.
J) Maria Eliſabeth, Gr. V alrads zu Valdeck Tochter 1634. ſt. 1643.
4) Anna Maria, Jacobi Herrn von Geroldſeck Tochter 1644. ſt. 1649.
5) Euſab. Euſebia, Gr. Chriſtoph von Furſtenb. T. 1649. ſt. 1677.

1. FRIDERICus, geb. i6. Nov. 1617. a. Carolus Magnus, geb. i7. Matt. 1621. z. Guſtavus Adolphus,
ſt. zi. Jan. 1677. ſt. 19. Nov. 1658. geb. 14. Dec. 1631.Gem. Chriſt. Magdalena, Pfaltzgr. Joh. Caſimirs Gem. Maria Juliana, Gr. Fridrichs von Hohenlohe ſt. 24a. Dec. 1677.

von Kleeburg T. 1642. ſt. 4. Aug. 1660o. in Schillings Furſt T. 1650. ſt. 1675.
N

FRIDERICuSs MAGNus, 2. Carolus Guſtavus, 3. Chriſtina, Carolus Fridericut, Malteſer Ritter.
geb. 24. Sept. 1647. geb. 17. Sept. 1641. 9. 27. Apr. 1645. ſt. 1677.

Dem.Auguſta Maria, Hertz. Friderichs Gem. Anna Sophia, Hertz. ſt. 20. Dec. i7oj.
zu Holſtetn J. i6760.

J

Anton Ulrichs vonBraunſch. 4. Catharina Barbara, geb. 4. Jul. ibgo.
Tochter. gz Johanna Eliſabetha, g. 6. Nov. I6rI. ſt. a8. Sept. i6ßo.

Chriſtina Juliana, geb. 12. Sept. 167t. Gem. Jok. ſW ilnelm. zu

Schſ c k
1. kridericus Magnus, 5. Catharina. 6. CAnOLus vriILELMus, 7. Johanna Eliſabeth.

geb. 13. lan. g. io. Oct: 1676. ErbPrintz. geb. 3. Oct. 1680.
ſt. 24. Febr. 1672. verm. an geb. 17. Jan. 1679. G. Eberhard. Ludvv. von

i. Friderica Auguſta, Johann Fridrich Gem. Magdalena vVV ilhelmina, Wurtenb. L. ſt. 1697.
geb. 2t. Maj. 1673. Graff von von Wurtenberg. i697. 8. Albertina Friderica,
ſt. 25. Iul. 1674. Leiningen- geb. 3. Jul. 1683.3. Chriſtina Sophia, Hartung. Carolus Magnus, G. Chriſt. Auguſt. von

geb. 7. Decembr. 1674. 19. Iun. i7o. geb. 21. Jannar. 1701. Holſtein 1704.
ſt. a2. lanuar. 1676. 9. Chriſtopherus, geb.

 Claudia Magdal. Eliſab. 28. Sept. 1684.
geb. 13. Nov. 1679. o. Charlotta Sophia,

ſt. t. Apr. 16176. geb 1. Mart. 1686.
ſt 6. Oat. iöt.

it. Maria Anna, geb.
9. Jul. 1681.

ſt. b. Mart. iölg.







C.V. Die BadenDurlachiſche L. 47

ſtian Auguſt, ietziger Zeit Adminiſtratorn des
Hertzogthumbs Schleswig Holſtein und com-
petenten des Biſchoffthums Lubecxk vermahlt
worden welchen ſie auch am 9. Oct. 170o5. mit
einer Prinzeßin Hedwig Sophia Auguſta er—
freuet.

i.) Chriſtophorus, geb. 28. Sept. 1624. ſtehet
in Hollandiſchen Krieges-Dienſten.

k) Charlotta Sophia, geb. 1. Mart. 1686.
6. Octob. i689.

I) Maria Anna geb. 9. Jul. 1688.  8. Mart.
1689.F. 7. Der Durchlauchtigſte Erb-Printz
und andere Stutze der Baden-Durlachiſchen
Wohfarth iſt Carolus Wilhelmus, geb. 17.
Jan. 1679. welcher ſich am 27. Jun. 1697. ihm
die auch Durchlauchtigſte Prinzeßin Magda-
lena Vilhelmina, Hertzogs Vilhelmi Ludovi-
ci von Wurtenberg-Stutgard Tochter geb.7.
November 1677. vermahlen laßen aus dieſem
Hoch- Furſtlichen Ehe-Bette iſt zu groſtem
Vergnugen des Hohen-Haußes ſo wohl als
aller getreuen Unterthanen gebohren worden
auff dem Schloße Carlsburg, Printz Carolus

Magnus, am 2i. Jan. i7oi. nachmittags
gegen z. Uhr.

inſeratur Tab. E.

Cap.
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Cap. VI.

Von Hoheiten Prærogativen Eh
ren-Tuitul, Wapen Einkunffte und

Kriegs-Macht der Marckgraffen
zu Baden.

g. 1.
q Eil die Vorrechte und Prærogativen fo

 die Hrn. Hrn. Marckgraffen zu Baden
Je teutſchen Furſten gemein haben

anderer Orten wo abſonderlich hievon gehan
delt wird der Lange nach zu ſinden wollen wir
blos derjenigen erwehnen welche ihnen abſone

derlich zuſtehen.

4. 2.
Solche ſind nun folgende.

Erſtlich ſind ſie Marckgrafen und zwar
des heiligen Romiſchen ReichsFurſten die
auff den Reichstagen ihren Sitz haben auch
ihre Stimmen verfuhren. Dann zu wißen
daß nicht alle die den Tirul der Marckgrafen
in Teutſchland führen von einerley Qualitat
und Wurde ſeyn eben ſo wenig wie die Ita-
lüniſchen Marcheſi, und Frantzoſiſche Marquis.
Der Sachen Wichtigkeit wird mir hieſelbſt
eine nothige digreſſion erlauben.

Daß das Marckgraffthumb gleich wie ein
Hertzogthumb Furſtenthumb Graffſchafft ein

Reichs
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ReichsAmbt vor zeiten geweſen ſo von denen
reurſchen Konigen nach Gefallen vergeben wor—
den/ iſt aus der teutſchen Hiſtorie leicht zu er—
weiſen; worin aber dieſes Ambt eigentlich be—
ſtanden und ob die Marckgraffen bloß zu Be—
ſchutzung und Beſorgung der Grantzen ange—
ordnet worden oder ob ſie aller Orten ein ge
wißes territorium und darin die Jurisciction,
das iſt das Marckt-Recht mit der Marckt ge
habt daruber ſind die Meinungen unterſchied—
lich. Dies iſt dennoch gewiß daß gleich
wie ietziger Zeit alſo auch damahls die teut—

ſchen Konige die Verwahrung der Grantzen
ihnen mit großerer Sorgfalt angelegen ſeyn
laßen dann einmahl rathſahmer und leichter
einen zudringlichen Nachbaren bey geſchloße—
ner Thure aus dem Hauße zuhalten als da er
einmahl hinein gedrungen wieder heraus zu

bringen. Alſo wurden die Marckgraffthü—
mer Oeſterreich wider die Hungarn; Schles—
wig wider die Danen; Brandenburg wider
die Wenden Meiſſen Mahren Lausnitz &c.
auffgerichtet. Die Jahl derſelben anbelan—
gend ſo zehlen die jenige welche uns mit al
ler Gewalt quaternionem in Imperio auff—
tringen wollen derſelben nachfolgende 4. Herrn
Brandenburg. Mahren, Baden, und Meillen.
Hiewieder aber fallt ſo viel einzuwenden daß
man denſelben beyzufallen billich Bedencken
traget; Dann erſtlich ſind Mahren und Meiſ—

ſen
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ſen Schlaviſchen Herkommens ſo wohl als
Lausnitz und haben aus dieſem Grunde dorti—
ge Marckaraffen keinen Sitz- noch Stimme
auff den Reichstagen gehabt ſo wenig als ie
tzo./ in dieſer Qualitat nemlich.) Die diſtin—
ction und præeminentz der Brandenburgi—
ſchen Marck vor andern verſpahren wir bis an
vndern Ort: Zwenytens ſo finden ſich noch heu
te zu tage außer den benahmten Marckgraff
thumern noch andert Marckgraffthumer als
das hochbergiſche weswegen deßen Beſitzer
die Hrn. Hrn. Marckgranen von Baden eine
beſondere Stimme und Sitz auff den Reichs
tage haben. Das Marckgraffthumb No—
meny, weswegen der Hertzog von Lotharin-
gen, auff den ReichsConvent zur Stimme
berechtigt. So giebt es auch Marckgraff
thumer die dergleichen Vorrechte nicht haben
als Lausnitz, Burgow, Antwerpen, Retel,
fallt alſo der mumerus qvaternarius leichtlich
weg. Weoher aber der Unterſchied an Vor—
rechten entſtanden zwiſchen denen Marckgraf
fen/ ſo ſtehet zu vermuthen daß weil die Vota
jura comitiorum gemeinlich an gewiße terri-
toria annectirt denen Marckaraffen ſo das
vorirens-Recht genießen ſolche anſehnliche
rander zugleich mit zu Lehn auffgetragen wor—
den da hingegen die andere bloß ein Marck
graffliches Ambt nicht aber Marckgraffliche
kander bekommen dergleichen Unterſcheid män

auch
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auch bey den Landgraffen anmercket. Wie—
der auff das Marckgraffthum Baden zu lom
men ſo ſtehet dahin wie doch vermuthlich ob es
gleich wie die meiſten und lteſten von Hcinrich

dem Finckler angeleget worden oder ob es noch
alter ſen wie einige daraus thun wollen daß
ſchon in alten Diplomatibus der Fränchkiſchen

Konige umbs Jahr 630. der Marchæ ad bal-
neas gedacht und daß in dem Badiſchen Wa
penSchild die querſtraße ſich wellen- weiſe
fuhrend die Bader bedeuten ſolle. Man ver—
ſtellet dieſes an ſeinen Orth wie auch wer ſelbi
ge Dignitat und Lander vor heutiger Familie
beſeßen und berichtet dieſes letztere anlangend
daß beſage glaubwurdigſter Uhrkunden Her-
mannus aus dem Stam̃ der hertzoge von
Zahringen habe durch ſeine heyrath mit
Judith, Grafin von. Baden dieſe Wurde
und Lander auff ſeine Nachkommen ge
bracht.z. 3. Sie fuhren auch in ihrem Tirul
das prædieat Landgraffen von Sauſenberg,
haben aber deswegen keine ſeſſion noch Furſt—
liche Præeminentz. Allem Vermuthen nach
iſt dieſes Landqraffthumb ein Richterliches
Ambt ohne Furſtliche Lander geweſen und
haben zu Suſenberg reſicirt nach dem nun
ſelbiges durch Heyrath an das Haus hoch
berg gekommen umb das Jahr isoo. haben
ſie den Titul mit angenommen.

cC ttæ
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5. 4. Als Marckgraffen von Baden

verfuhren ſie auff den Reichs-Tagen in dem
Lurſten-Kath 3. vota nemlich BadenBa—
den Baden-Durlach und hochberg.

sſ.5. Des Vorgangs und præcedent?
halber iſt zwiſchen beeden Linien eine hefftige
jalouſie lange Zeit geweſen die aber endlich
verglichen und abgethan worden daß Baden
und Durlach unter ſich alterniren und dem
Alter nach der præcedentz genießen hoch
berg aber zuletzt auffgeruffen werden ſolle.

g. 6. Jmgleichen alterniren ſie mit den
ubrigen alternirenden Furſten.

5. 7 Wkeeiil ihre Lander groſten theilsim Schwabiſchen Crayße fuhren ſie in deßen

anderen Qoartiere auff CraysTagen das Di-
rectorium.

ſ. 8. Wveagen desjenigen was ſie von
der Graffſchafft Eberſtein beſitzen ſtehet ih
nen auff den Schwabiſchen CraysTagen
ein Votum, auff den ReichsTagen aber vo
tiren ſie in curia der Schwabiſchen Graffen.

h. 9. Wegen ihres Antheils an der
Graffſchafft Sponheim, ſind ſie ein Mitglied
des Ober-Rheiniſchen Crayßes.

z. 10. Dies iſt aber eine gar beſondere præ—
rogativa, welche vielen ihren Nachbahren feh
let und ihnen dahero viel Ungemachs zuwach
ſet daß nemlich ihre der Badiſchen Land, Stan
de keine LandTage halten noch einigen Theil

an
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an der Landes-Regierung nehmen ſondern le—
diglich ihrer Obern Befehl und Willen nach—
leben mußen.

S. in. Und dennoch wird ihnen dieſes
nachgeruhmet daß bis dato unter allen den
Furſten dieſes Stamms kein eintziger Tyran
geweſen.

9. i2. Vielmehr haben ſich unter ihnen
viele durch Gottesfurcht Gelehrſamkeit und
Degen unſterblich gemacht einiger nur zu er
wehnen ſo ward

Johannes ao. 1456. zum Ertz-Biſchoff zu
Trier im 22ſten Jahr ſeines Alters erwehlet.

Jacobus gelangete ao. igoz. durch ſeine Ge
lehrſamkeit zu eben ſolcher hohen Wurde.

Bernhardus geſtorben ao. i5i7. ward wegen
ſeiner Frommigkeit der Heilige genandt.

Ferdinandus Maximiſianus der ao. 1668.
der Koniglichen Polniſchen Cron werth geſcha

tzet.Hermannus ſtarb ao. icoi. als Kayſerlicher
Principal Commiſſarius zu Regeniſpurg.

Guſtavus Adolphus 1672. als Cardinal,
Abt zu Fulda, und Kempten.

Mit derfenigen Helden Nahmen die durch
ihrer Feinde todt mit ſieghafften Degen ſich
unſterblich gemacht das enge Pappier anzu
fullen ſtehe umb deſto ehender an weil die noch

lebende Welt an Printz Louis Wilhelm von
Baden/Baden dem Schrecken der Otto—

E2 manmi—
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m amuſchen Pforten und dem Schwabiſchen
(ienerabFeldMarſchall Carolo Guſtavo oon
Baden-Darlach ein wahres Ebenbild dero
ſtreitbahren und ſieghafften Vorfahren gleich
wie an dem Durchlauchtigſten regierenden Fur—
ſten zu Durlach Friderico Magno ein unver—
beßerliches Originial eines Gottsfurchtigen
und gutigen Landes-Vaters zu bewundern
hat.

h. 13. Das Wapen der beeden Linien
iſt einiger maßen verſchiedentlich eingerichtet
mus alſo iedes abſonderlich betrachtet werden

und zwar vor erſt
Bacen -Baden.

Fuhrt in einem zweymahl geſpalten und ſo
vielmahl getheilten Schilde 9. Feldlein.

1. Wegen Bhaden, eine dreite ſchrägrechts
gehende rothe Zwerch-Straße. Dazu ein gul
dener mit Gold gekronter Helm gehoret aus
welchem 2. gewundene BocksHorner das
rechte roth das Lincke gelb.

2. Wegen der Hinter-Graffſchafft Span-
heim, ein weis und rothes Schacht-Feld von
6. Sechs Abtheilungen auff, dem Helme ſtei
get aus einer guldnen Crone ein breiter dreyfa
cher Pfauen-Schwantz.

z. Wegen der Graffſchaſft Eberſtein,
ein in die Zwerch getheiltes Schildlein in dem
obern ſo ſilber eine blau beſanite Noſe in
dem uniern ſo gulden laufft auff einer grunen

Raſen
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Raſen ein ſchwartzer Eber dazu gehoren 2.
Helme deren der eine ſilberne Trompen
iede mit drey weißen Stablein daran außer—
lich drey grune Blatter ſtecken/ fuhret; Zwi—
ſchen jenem zeiget ſich die beſagte Roſe. Auff
dem andern Helme ruhet der Rumpff einer
Manns—-Perſon deßen Kleidung und Bliſchoffs-—
Muthe mit dem Eber im gelben Felde bemer

cket iſt.4. Wesen der Landgraffſchafft Brisgow,
im ſilbernen Felde ein rother gekronter und
zum Raube geſchickter kowe mit einem dop
pelten am Ende in Pfauen-Augen auslauf—
fenden uber ſich ſteigenden Schweiffe. Auff dem
gekronten Helme ein halber uber ſich ſteigen
der auff gleiche Art blaſonnirter Lowe.

5. Wegen der hherrſchafft Badenweiler
im rothen Felde ein breiter die Lange herab—
lauffender goldgelber Balcke worauff drey
ſchwartze gegen einander auffgelehnte Spies
Balcken. Auff dem Helm erſcheinet ein
Rump eines Zunglings deßen Kleid wie der
Schild blaſonirt.

6. Wegen Ulſenberg, im meerblauen Felde
ein in die Breite ausgeſtreckter ſilberner Flug
darin ein guldner auff ein Blatlein auslauffen
der Zirckei erſcheinet. Auff dem Helme iſt der

Rumpff eines Manns-Bildes deßen Kleid
meerblau mit obbemeldtem Fluge womit auch
deßen auffhabende PolackenMutze bezeichnet.

Ez 7. We
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7. Wegen der Herrſchafft Röteln, ein in
die Zwerg getheiltes Schildlein in deßen o
bern gelben Felde die Helffte eines auffſtei—
genden rothen Lowen in dem untern 5. wech
ſelsweiſe auff Wellen-Art erhobne Zwerch-
Straßen erſcheinen. Auff dem Helm ruhet
eine mit roth und Gold gezierte und oben u—
ber den Knopffen auff Pfauen-Epiegel aus
lauffende Biſchoffs-Mutze.

8. Wegen Lahr, und Mahlberg, ein in die
Lange herabaetheiltes Schildlein/ in deßen er—
ſter gelben Feldung eine breite rothe Zwerg
Straße. Jm Hintern gleichfals gelben Thei
le ein ſchwartzer gekronter zum Grimmen ge—
ſchickter Lowe. Auſff dem Mahlbergiſchen Hel
me ſiehet man eine 7ben eckigte gelbe Scheibe
deren extremitaten an einem ſchwartzen Zir—
ckel oder Rundung mit Pfauen-ESpiegel ſich
endigen und præſemiirt ſich der ſchwartze Lo—
we in ſolcher Art wie im Schilde befindlich.
Aus dem Labwiſchen ſteiget der obere Leib eines
Junglings hervor deßen Kleidung und die an
ſtatt der Arme eingeſetzte Horner die Farbe
und metall des Schildleins fuhren.

9. Wegen der horder Graffſchafft Spon-
heim die 16. wurffliche rothe und gelbe Schach

Taffel.
Baden-Durlach.

Stellet
1, Jn der Müten die Vadenſche Straße.

2. O
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2. Oben der Brisgowiſchen Lowen.
z. Den Uſenbergiſchen Flug.
4. Das Spanheimiſche Schachſpiel.
5. Den Eberſteiniſchen Eber.
6. Die Eherſteiniſche Roſe und im Fuß

des Schildes
J. Den Badeweileriſchen Pfahl.

8. Den Roteliſchen Lowen.
9. Das Lahriſche Band.
10. Den Mahlbergiſchen Lowen.
Bey beyden Linien ſind die Helme gleich

und werden wie folget geſtellet:
Drey auffs Wapen-Schild
Drey zur Rechten
Drey jur Lincken.

4. 14. Die Einktunffte dieſer Herren
Marckgraffen eigentlich zu determiniren fallt
allerbings unmuglich, weil ihre unterthanige
Lander gleich andern an der Grantze zwiſchen
zweyen machtigen und jalouſen Nartionen lie—
gende von Freund und Feinden lange Jahr be/
ſuchet und von den wutenden Frantzoſen umb
deſto hefftiger mitgenommen worden weil ih
re beede Oberhaupter des vor Augen ſehenden
Verderbs. unerachtet mit undjerbruchlicher
Treue ſich an dem Kayſer und das Reich ge—
halten; Dennoch wann man einig uberſchlag
machet. was die Erbauung der beeden prach—
tigen Schloßer Carlzburg, und Gottsaw, die
Anſchaffung Furſtlicher mobilien Auffrichtung

herrli—
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herrlicher Bibliothecken, fundirung des Gy-
mnaſũ ilſſuſtris zu Durlach dabey die Unter
haltung der Furſtlichen Hoffſtatt vor große
Summen erfodern wird man von den Furſtl.
Intraden ihm kein geringes Concepr machen
konnen.

8. 15. Die Brieges Forces anbelangend
iſt leicht zu erachten daß gantz Teutſchland
dieſe ſeine Bormauer an dem gefahrlichſten
Ort wider den Einbruch der ubermachtigen
Frantzoſen zu ſchutzen par raiſon d' Eſtat ver
pflichtet weil es an ſich ſelbſt zu ſchwach ſeyn
wurde. Zumahl da durch Veſtungen es nicht
zum beſten verſichert iſt. Jn Zeit dreyßig Jah
rigen teutſchen Krieges paſſirte Hochberg vor
eine Feſte und faft unüberwindliche auff einem

hohen Berg am Brisgow liegende Veſtung
ſie hatte eine dreyjatrige Blocquirung ausge
halten ehe ſie ſich ao. 1630. aus Managel des
Proviants ergeben muſte da ſie dann demoli-

ret worden.
Eberſtein iſt ein ziemlich haltbahres Berg

Echloß
Ptortzheim iſt ao. i16or. von den Frantzo

ſen gantzlich ruiniret.
Stollhofen, ein kleiner aber doch veſter Ort

und vornehmer Paß4. Meilen von Gtrasburg
nach Raſtatt zu iſt ao. iss9. von den Fran
toſen aantz abgebrant.

Die beſte Verſicherung des Landes beſte
bet
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ſtehet in den Linien welche man epn beſagten
Stollhofen biß an das Gebirge gejogen hat.

CAP. VII.
Von

Prætenſionen gnſpruchen
und Streitigkeiten des Hauſes

Baden.
g. 1

uao ferne die Anſpruche durch dieMe Macht der Zeiten nicht getilget wer

eVÎÏα den wie mehr als einer von den Pu-
blieiſten behaupten will ja die Furſten ſelbſten
groſten Theils in Gedancken ſtehen ſo hat
das Hauß Baden als welches von denen alten
Hertzogen von Zahringen entſproſten ſo wich-
tige Anſpruche als einig anders in gantz
Teutſchland.

J. Auff das gantze hertzogthum Schwa
ben hatte Bertholaus J. Graff von Zahrin
gen ihm keine ſchlechte Hoffnung gemacht
und zwar mit gutem Grunde dann Kayſer
Henricus III. ihm daſſelbige noch bey Lebzei
ten Ottonis Graffen von Schweinfurt ver
iprochen und ſo gar mit uberreichung ſeines
Ringes beſtattiget doch erſtarb mit Kayſer
Henrico III. Bertholdi gute Hoffnung dann
Rudolphus Graff zu Rheinfelden wuſte ſich
bey der verwittibten Kayſerin Agnes dermaſ

ſen
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ſen einzuſchtiiegen daß ihm mit ihrer Tochter
das Hertzogthum Schwaben zugewandt wur
de. Als kurtz vorherbenandter Rudolphus
durch ſeinen ehrgeitzigen Auffſtand wider ſei
nen Guthater Schwager und Kavyſer Henri-
cumIvV. das Leben und Hertzogthum verloh
ren machten die von Zahringen ihnen neue
Hoffnung zu ihrer Gerechtſame zu kommen
aber vergeblich dann ihnen Fridericus von
Hohenſtauffen vorgezogen wurde. Als aber
mahlig dieſes Geſchiecht mit dem zu Napok
enthaupteten Conradino ſich endigte ſuchte
Rudolphus Marckgraff zu Baden ſeines Ge
ſchlechtes Recht an Schwaben wider hervor
maßte ſich des Conradini Verlanenſchafft
eines Theils an muſte aber alle in Schwaben
eroberte Platze durch die Waffen Kayſers Ru-
dolohi gezwungen wider abtreten 1275. dann
Rudolphus Schwaben ſo wohl als Oeſter
reich auff welches man Badiſcher Seiten
keine ſchlechter gegrundete Prætenſion hatte)
vor erledigte Reichs-Lehn erklarte und nach
gehends ſeinen beeden Sohnen verliehe.

S. 2. Aus dieſer Schwabiſchen Succes-
ſions- Sache erwuchſe noch eine andere Præ-
tenſion, nemlich

1l. Auff das hertzogthum Carnthen
welches man dem Bertoldo verliehen ihn ei
niger maſſen zu beſanfftigen da man ihm das
erſtemahl Schwaben weggefiſchet doch ward

nicht
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nicht lange darauff ihm ſelbiges genommen
und einem Kayſerlichen Blutsverwandten Lui—
tholffo, oder deſſen Vater Marquardo gege—
ben.

S. 3. Zu einiger Ergetzung daß man Ber—
toldum zum andern mahl vorbeygegangen
und ihm Fridericum von Hohen-Stauffen
vorgezogen ward er mit dem Brisgow und
einigen Oertern in Elſaß beſanfftiget hieraus
erwuchſe nun dem Hauße Baden als nechſten
Schwerd Magen der von Zahringen ein ſtar
cker Anſpruch.

tun. Auff Brisgow und die Zahringiſche

Guter im Elſaß.
Die ihren Ellect hatte erreichen follen da Ber-
toldus V. an. i1238. die Zahringiſehe Linie be
ſchloſſe deſſen ungeachtet theileten ſeine Schwe
ſtern Agnes, und Anna die Verlaſſenſchafft
und die altere Agnes brachte ihrem zweyten
Gemahl Gr. Eberhard von Wurtenberg zu

was ihr Bruder in Schwaben Brisgow und
GSchwartzwald beſeſſen.

S. 4. Burgundien war von Kayſer Henri-
co IV Conrado Bertholdi Il. Sohn verſpro
chen aus widerwillen gegen Reinaldum, weil
aber Kayſer Fridericus Barbaroſſa in noch—
wahrenden Streite Beatrix Reginaldi Erb—
Tochter geehlichet hatte muſte er ſeinem mach
tigen Compeſenten und zugleich Richttr wei

Fr2 chen
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chen und mit Gebenne, und Sedun vorlieb
nehmen kan alſo wenigſten

IV. Auff Gebenne, und Sedun von denen
Marckgraffen als Zahringiſchen Agnatis An
ſpruch gemacht werden.

8.5. V. Auff Oeſterreich kriegte Herman-
nus V. Marckgraff von Baden eine ſtarcke
Prætenſion, da er ſich mit Gertrud Hertzog
Henrichs von Oeſterreich Tochter und Mit
Erbin vermahlte immaſſen er dann auch ein
groſſes Stuck von Oeſterreich und faſt die
gantze Steyermarck unter ſeine Gewalt brach
te ob er nun zwar durch einen fruhzeitigen
Dodt an volliger Ausfuhrung ſeiner Gerecht
ſahme gehindert wurde ſo war dennoch ohn
ſtreitig ſein mit Princeßin Gertrud erzeugter
Sohn Fridrich Marckgraff von Baden und
der Mutter wegen ohnſtreitiger Hertzog von
Oeſterreich als aber der mit Conradino zu
Napoh an. i269. den 26. Oct. den Kopff herge
ben muſte war ſein VaterBruder Rudok
phus Marckgraff von Vaden von dem alle
nachkommende Badenſche Furſten herſtam
men gewislich ſein Erbe.

9. 6. Mehrer alte Streitigkeiten zu gte
ſchweigen als mit Pfaltz und ander ſo iſt bey
jungeren Zeiten eine HauptStreitigkeit vor
gefallen zwiſchen beeden Linien der Badenſchen
und Durlachbiſchen da durch uble Haushal
tung Eduardi Fortunati deſſen Lander der

maſ
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maſſen verſchuldet daß auſf Anhalten der
Glasbiger und erhaltenen Kayſerl. Befehl
von den Hertzogen in Bayern und Lotharingen
Marco Fuggern eingeraumet worden wowi
der ſich Durlach opponirt ſich grundend nebſt
dem jure agnationis aufdas pactum familiæ ſub
dato Etlingen 1537. Krafft welches denen Vat
tern dieſes Haußes erlaubet wurde dafern der
andere in Schulden etwan gerathen ſolte ſich
einiger Aembter zu bemachtigen und daraus
die Creditores zu befriedigen es wolte ſolches
pactum vom Kapſerl. Hofe nicht vor gultig an
genommen werden dennoch bliebe Durlach
bey der Sequeſtration, und wolte Eduardi
Fortunati Kinder nicht vor Lehens-fahige
Furſten erkennen weil ſie mit emer Mutter
ungleiches Standes Maria Freyin von Riviere
deren Vater Jodocus von Eicke des Printzen
von Orange Hoff-Marſchalck erzeuget wor
den Durlach gab vor das atteſtatum des Vice
Plebani St. Godulæ in Bruſſel vom 7. Sept.
1608z. ware verwerflich der Vater hatte ſie in
ſeinem Tefſtament von 4. May i593. nicht ſeine
Kinder genennet dennoch drang Eduardi For-
tunati altiſter Sohn Wilhelmus durch und
erhielte am Kayſerl. Hofe am 25. Aug. 1622.
eine favorable ſententz; Georg PFridericus
Marckgraff zu Durlach blieb dennoch bey ſei
ner Meinung gab ihm Zeitlebens auch kein
ander prædicat, als Herr zu Rodemachern,

F3 Un-
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Unſelding, und Heſpring, allegirend/ daß in
dem Hauße Pfaltz dergleichen die Graffen von
Lowenſtein und Wertheim: im Hauße
Bayvern die Graffen von Wartemberg und
Schaumburg gehabt.

ſS. 7. Nachdem Marckgraff Fridericus V.
von Baden Durlach an. 1644. Jacobi letzten
Herren von Gerolzeck Tochter Anna Maria
geehlichet thate er nach deſſen Abſterben einen
Anſpruch auf die Gerolzeckiſche Erbſchafft
worunter ſonderlich Lohr mit begriffen es
widerſetzte ſich aber demſelben der Graff von
Cronsburg welcher Proceß ſo lang gewehret
bis anno i672. Krafft Adolpk Otto ſein Ge
ſchlecht beſchloſſe da dann das Schloß Cron
berg Johanni Nicolao von Cronberg zu ſiele
Oeſterreich aber die Grafſchafft Geroltzeck
vindicirte als ein erledigtes Reichs- oder Oe
ſterreichiſches Lehn wogegen das Durlachi-
ſche luppliciren bishero nicht erhoret worden.

CAP. VIII.
Von gkeligion und

Srudits.
S. 1.

ſhu Or der Reformation waren wie zu
—coerachten alle Marckgraffen Romiſch
d“e
Marckgraff Chriſtophorus der lette.

—Catholiſche und unter denſelben

5. 2.



und Stucliis. S
S. 2. Seine beede Sohne ſormirten jeder

eine beſonderliche Linie als Bernhardus die
Badniſche und Erneſtus die Durlachiſche
beede bekandten ſich zur Evangel. Reliaion doch
gieng in der Badiſchen die erſte Veraaderung
vor dann Bernhardi Enckel Philippus ſchaffte
die Evangeliſche Religion ab ſein Vetter und
Nachfolger Chriſtophorus II. hielte war be

E geliſche Religion doch
ſtandig über die vanflb'ge ſein unglucklicher Sohn Eduar-
verließ endus Fortunatus, und ſeit der Zeit ſind alle die
Marckgraffen aus der Baden-Badenſchen
Linie der Romiſchen Religion zugethan ver—
blieben denen dann ihre Unterthanen gefolget.

g.z. Jn der Durchlachiſchen Linie neigte
ſich Erneſtus Friderĩcus des Stiffters Erneſti
altiſter Enckel in ſeinen Alter auff die Refor
mirte Seite ward aber durch den Todt ver
hindert ſein Vorhaben zum Stande zubrin
gen; Sein Bruder Jacobus ward von dem
abtrinnigen Piſtorio zu. Pabſtl. Religion
uberredet daß er nicht nu ſelbige ſelber be
kandte ſondern auch im Lande wider einzufuh—
ren ſuchte doch kam ihm ebenfals der Todt
zuvor. Beeder Nachfoiger und Pruder
Georgius Fridericus behauptete endlich die

angefochtene Evangeliſche Religion in den
bluhenden Zuſtand in welchen ſie ſich am
Durlachiſchen Hofe und deſſen Lande be

findet. F a d. 4
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S. 4. Zu Befoderung der Stucien lies Er-

neſtus Fridericus, Erneſti Enckel an. ig96. zu
Durlach das Furſtl. Gymnaſium bauen be
gabte ſelbiges reichlich und ſparte nichtes um
es mit Gelehrten und beruhmten Profeſſori-
bus beſetzen zu laſſfen; Seine Nachfolger ha
ben wie in andern Furſtl. Tugenden ihm auch
hierinnen nachgeeyfert bis an. 1689. die Fran
tzoſen denen unſchuldigen Muſen ihre Herberge
über dem Haupt weggebrandt ſeit welcher
Zeit fie ziemlich im Staube liegen muſſen.

CAP. IX.
Geographiſche Beſchreibung

der Marckgraft. Badenſchen
Lander.

S. 1.ckl geſelbe liegẽ groſten Theils im Schwa
hn hrint— wie vorgefagt und

Gegen Mitternacht an die Uater-Pfaltz
und das Bißthum Speier

Gegen Morgen an das Hertzogthum Wur
tenberg.

Gegen Mittag an die fo genandten Wald
ſtatte.

Gegen Abend an den Rhein und Elſaß.
S. a. Sie beſtehen aus folgenden Haupfiuckẽ:

1, DBem
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1. Dem Marckgrafthum Baden.
2. Der Marckgrafſchafft hochberg.
z. Der-Landgrafſchafft Sauſenberg.
4. Dem Badenſchen Antheil an der

Grafſchafft Sponheim.
J. Der Graſſchafft Eberſtein.

6. Der Herrſchafft Roteln.
7. Der herrſchafft Badenweiler.
3. Denen Herrſchafften Lahr und Maphl

berg.
9. Denen Luxemburgiſchen Gutern.

J. Das Marckgrafthum Baden.
VWon demſelben wie es zu ſolcher dignitat ge
langet auch an dieſe Familie gekommen iſt be-
reits vorhin der Lange nach Erwehnung gethan
worden. Hierzu gehoren

a. Baden die Hauptſtadt des Landes liegt am

Schwartz-Wald an einem bergigten Ort
der vor Zeiten die Mortenaw genannt worden.
Die Stadt iſt an einem Berg gebauet der
von Reben und Wieswachs tehr luſtig 5.
Meilen von Straßburg und 1. vom Rhein.
Die Stadt giebet dem gantzen Furſtenthum
den Nahmen und bekommt ſelbigen ſelbſt von
den warmen Badern deren Keſſel aus 12.
Brunnen beſtehet das Waſſer gpillet ſiedend
heiß in groſſer Menge fuhret Schwefel Saltz
und Alaun und ſoll denen ſonderlich heilſam
ſeyn ſo ſchwerlich Odem holen und von kal—
ten Fluſſen beſchweret. Das Jurſtl. Schloß

Fr dbleceeget
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lieget noch hoher und iſt anſehnlich erbauet an.
1689. wurde dieſe Stadt von den Frantzo—
ſen jammerkich in die Aſche geleget unerachtet
die Marckgrafſchafft in dieſem und vorigem
gahr 25000. fl. Brandſchatzung und 45000. fl.
Winter-OQvartiier erleget die Fruchte und ubri—

ges ungerechnet. b. Bretzingen.
c. Buhl ein Marck und Pflege in OberBa

den von nicht geringen Anſehen.
d. Durlach die Reſidentz-Stadt des Herrn

Marckgrafen ſelbiger Linien/ erſetzet an zierli
chen Gebauden was ihr an Große ſehlet lie
get an einem hohen Berg der Thurnberg ge—
nandt worauff ein hoher Thurn und Stock
mit ſteter Wacht und einigen kleinen Stuck—
lein beſetzet. An der Stadt fließt ein kleiner
Strohm und wachſen um der Stadt vieled
le und gute Fruchte quter Wein gutes Obſt
und dergleichen. Die Stadt.Gaſſen ſind breit
und gerade das Cymnaſium war ſchon und
mit beruhmten Proſeſſoribus verſehen das
Schloß iſt herrlich der Pallaſt groß und
hanget an der Stadt die Garten ſind luſtiq
die Pfarr-Kirche in der Stadt iſt ſehenswur
dig und in ſelbiger nachfolgende Grabſchrifft:
Auf dem 4. Nov. 1565. ſtarb Frantz Erhard
von Ulm der fromme redliche und große
StadtSchreiber welches Coörper gar na
he 6. Centner gewogen. Anno is68s. ſanck
Stadt und Schloß durch die Frantzoſiſche
WordFackeln in die Aſchen. c. Et-
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e. Ettlingen vormahls ein Dorff nun eine
feine kleine Stadt hat vor Alters dem Abte
von Weiſſenburg zugehoret dahero noch heu—
tiges Tages die von Weiſſenburg durch Ett—
lingen Zollfrey fahren. An Baden iſt es kom-
men zugleich mit Durlach und Heidels-
heim damahis Pfaltziſch. Durch die Hey—
rat Hermanni IV. mit Irmengard oder Eili-
cke, Pfaltz-Graf Henrich aus Bayern des
Guelien Tochter.f. Gotteſav vormahils ein reiches Kloſter
vorietzo ein prachtiges Schloß nahe bey Durlach

g. Grutzingen, h. Itenſach
1. Kniüungen. l. Kippenheim.

iſt ein ſeines Stadlein.
Lauffen iſt bekandt wegen der daſelbſt vor

gefallenen groſſen Schlacht.
J—m. Muckenſturm ein Marckflecken.

n. Mullberg ein Dorff mit einem ziemlichen

Schloß.o. Pfortzheim eine feine wohlgebaute Stadt
an der Ens, wo die Nab in ſelbige falt an denen
Grantzen des Kreichtgowes am Eingang des
Schwartz-Waldes in einer luſtigen Gegend
iſt ebenfalls von denen Frantzoſen verbrandt.

p. Steinbuch ein Stadlein eine halbe Meile
von Baden.q. Stollhofen ein kleiner aber veſter Ort auf

der Landſtraſſen 4. Meilen von Strasburg nach
Raſtatt zu und vornehmer Paß an. 1689.
gantz abgebrandt. rSchreck,
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ònò ttn9

r. Schreck, Weſinge und andere im Kreich-
gow nach der Nahe zu.

S. 4. II. Das Marckgrafthum Hhochberg.
Wie —Hochberg an das heutige Hauß Baden
Kerrn dotain Sauſen

 eÊ ditiod, doinit u—dolphum Grafen von Rheinfelden belehnet
als er nun in ſolchem Kriege unten gelegen
habe der Kayſer zur Strafe dieſes Hochberg
weggenommen und damit ſeinen getreuen
Diener Hermannum Urſinum von Verona
ais einem Kayſerl. Reichs-VLehn belohnet.
Glaublicher aber iſt es daß Hermannus Ber-
toldi II. Hertzoss von Zahringen Bruder
das Schloß Hochberg ſamt einigen Gutern
mit dem Titul eines Marckgrafthums bekom
men nachdem das Hochbergiſche Hauß in
Hochbera und Baden vertheilt iſt nach Ab
ſterben Philippi des letzten Marckgrafen von
Hochberg deſſen Marckgrafthum Hochberg an
ſeine agnatos verfallen wiewohl der Hertzog
de Longuceville, der ſeine Tochter Johanna
geheyrathet hatte ihnen einen langwurigen
Proceß gemacht der endlich von Marckaraff

Chri-
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Chriſtophoro dem Stamm-Jater beeder
heutigen Linien mit Gelde geendiget worden
merckwurdig iſt daß bey dieſer Marckgraff—
ſchafft nicht die jura ſanguinis conliderirt
ſondern die geſammte Agnati, die Mitbelehn—
ſchafft erhalten imgleichen daß in Entſte
hung mannlicher Erben auch die Tochter Le
hensfahig wie ſolches erhellet aus dem Di—
plomate Kavſers Ruperti ſub dato am Soñ
abend nach Walpurgis an. i403. vorhero nem
lich an. 1z62. hatte Marckgraff Rudolph den
Pfaltz- Graf Ruprechkt in die Lehen mit einge
nommen und Kayſer Carl JIV. den Lehn—
Schein daruber zu Nurnberg ausgeſtellet in
welchen Graſf Ludewig von Ottingen ſein
Recht vorbehalten wird. Marckgraf Erneſtus
hat erſtlich vom Kayſer Carolo V. wegen dieſer
Marckgraffſchafft Vorum Seſſionem in
Comitüs ausgebracht. Hiehergehoren:

a. Hochberg eine feſte und faſt unuberwind
liche Veſtung auff einem hohen Berg an dem

Brisgow ohnweit Freyburg.
b. Emmedingen ein feines Stadtlein am

Brisgow 2. Meilen von Freyburg nahe bey
Langendentzlingen, welches auch Hochber

giſch iſt c. Hechling.d. Hohine. e. Kintzing. ſ Lichteneck.
g. Mucktſial. h. Reiten. i. Seckthal. &c

S. q. III. Sauſenberg.
Fuhrt den Titul einer Landgrafſchafft doch
beſtehet ſolche nicht in einer Furſtl. Wurde wie

H C ſ
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Heſſen und Thurmgen, ſondern blos in Graf—
licher dann diß iſt einmahl gewiß daß vor—
mahl Sauſenberg oder Suſenberg ſeine eigne
Grafen gehabt und wird berichtet daß von
ſelbigen ihre Landſchafft durch Heyrath ums
Jahr 1300. an das Hauß Hochberg gekommeti
dann Marckgraf Rudolphus III. der ums Jahr
zzuz. verſtorben ſich Landgrafen in Brisgow
und Suſenberg geſchrieben/ vielleicht haben
die Grafen von Suſenberg das Recht gehabt
daß ſie Landgrafen in Brisgowgeweſen doch
nicht beſtandig ſolche dignitat beſeſſen maſ—
ſen man findet daß Rudolphus VI. von Hoch
berg an. 1395. die Landgrafſchafft Brisgo
nachdem ſelbige 77. Jahr der Grafen von2

Eriburg geweſen wieder eingenommen und
Conrach Grafen von Friburg damit belehnet.
Jn Erkantnis ſolcher Wohlthat hat vermuth
lich Jonanmes Graf von Friburg, der ohne Er—
ben abgangen des Rudolphi VI. EnckelRu-
dolpho VIII. die Grafſchafft Welſch- Neu—
burg und die Herrſchafft Badeweiler an. 1444.
geſchencket fals ſonſten nicht dieſe condition
in dem Lehn-Brieff uber die Landgraffſchafft
Brisgov mit eingeruckt geweſen wie leichtlich
ſeyn kan. Wann aber und zwiſchen welchen
Perſonen die Heyrath zwiſchen Sauſenberg
und Hochberg vollenzogen worden davon
findet man keine Nachricht; weil aber ſo viel
anzutreffen daß Henricus V. zu Hochbetg
Anna Burchardi, Herren zu Uſenberg gehey

rathet
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rathet ſind durch die Nahmens Gleichheit ei—
nige auf die Gedauncken gerathen daß Suſeu—
ſenberg und Uſenberg einerley ſeyn muſſe;
denen ſiehet aber gewaltig im Wege eiſtlich
daß gedachten Henrici V. Vater Bruder Ru—
dolphus III. ſich bereits einen Land-Graf von
Brisgow und Suſenberg geſchrieben. Zwey—
tens daß Henrici V. Enckel Otto III. wel—
cher an. 1415. die Hochbergiſche Neben-Linie
beſchloſſen ſeinem Vettern Marckgraf Bern-
hardo von der alten Badenſchen Linie Vſen—
berg verkaufft da dennoch ſein naherer Vetter
von der Hochbergiſchen Linie noch im Leben; Zu
conciliirung beeder Meinungen kan einiger maſ
ſen dienen daß Rudolphus von Hochberg die
LandGrafſchafft Brisgow, und Bernhardus
von Baden das Schloß Ulenberg oder Su—
ſenberg zu ſich genommen. Es ſey nun wie
ihm wolle eimahl iſt gewiß daß Suſenberg
oder die titular-Landgrafſchafft Brisgow von
Hochberg an Baden kommen.

5. 6. IV. Grafſchafft Sponheim.
Oder Spanheim hat den Nahmen von einem
Kloſter Schloß und Flecken aufdem Hunds—
ruck und nahe bey dem Stadlein Sobernheim;
gehort zum Ober-Rheiniſchen Crayß wird in
die vordere und hintere eingetheilet. Die vor—
dere wird in g. Theile wieder eingetheilet. Da
von hat Chur-Pfaltz anfanglich ein funfftheil
bekommen durch dieſe Gelegenheit: Elſabeth,

Jo—
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Johannis des letzten Graſen von Sponheim
Tochter vermahlt an Ruperto Pipan, Kahſers
Ruperti Sohn vermachte ihres Mannes
Bruder Churfurſt Ludovico dem Bartigten
ein funfftheil dieſer Grafſchafft nach der Zeit
erbie Pfaltz von Limmern noch 2.funfftheil
beſitzet alſo z. funffthel. Das Hauß Baden
hingegen 2. funfftheil. Von der hintern Graff
ſchafft hat Pfaltz-Birckenfeld eine Halffte/ u.
Baden die andere Halffte und mit Birckenfeld
gemein die Aemter Trarbach, Allenbach, Win-
terberg allein vor ſich das Amt Caſtellaunen.
Das Hauß Baden krjegte erſtlich hievon einen
Antheit durch die Heyrath Rudolphi VIII. des
Groſſen mit Mechtildis, Graf johannis des
blinden zu Sponheim Tochter welche ihm ei
nen guten Antheil ſelbiger Grafſchafft zuge
bracht als nun an. 1454. die Grafen von
Sponheim mit Graf Johanne ausgeſtorben
machte Marckgraf Carl von Baden Anſpruch
darauff von wegen gedachter Mechktildis ſeiner
Grosmutter woruber es mit Pfaltz zum bluti
gen Kriege kommen in welchem Marckgraff
Carl nebſt ſeinem Bruder Georgio Biſchoff
von Metz und Graſ Ulrich von Wurtenberg
von Churlurſt Friderich dem ſieghafften gefan
gen und da er die abgefoderte Rançion
der i0o ooo. Gulden zu erlegen nicht vermoch
te etzuche Slchoſſer Zolle /Lehn und andere
Gerechtigkeiten abtreten muſte.

57.
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g. 7.
V. Die Graffſchafft Eberſtein.

Liegt in Schwaben, iſt 6. Meilen lang 3.
Meilen breit iſt eine uhralte Graffſchaffi maſ
ſen ſchon ſelbiger Grafen ao. oz3. zu Zeiten
Kayſers Henrici des Fincklers (oder Voalers)
gedacht wird. Rudolphus J. Marckgraff von
Baden heyrathete ao. 72. Cunigunda, Ot-
tonis des alteren Graffen zu Eberſtein Toch
ter und bekam mit ſelbiger

Ralſtactt einen ſchonen Marck-Flecken/ der
ſonderlich wegen der großen Maß beruhmt iſt
hat auch ein Ambt und Schloß welches von ietzi
gem Herren Prince Louis auffs beſte verſe—
hen iſt immaßen ſich derſelbe offters in letzte—
ren und ietiigen Kriege auffgehalten. Unter
dieſem Ort fließet die Murg, oder Morg, in
den Rhein. und

Keppenheim, oder Kappenheim, 1J Mei
len von Baden.

Das ubrige brachten die Marckgraffen theils
kaufflich an ſich und gaben davon  dem Gra
fen von Gronsſeld zu Lehn. Theils erbten ſie
auch nach dem Dode des letzten Graffen Cali-
miri ao. is6o. da die Graffſchafft ziemlich zer
theilet wärd dann einiges kam vorbeſaater
maßen an Baden; Gernsbach zog der Bi—
ſchoff von Speier als Lehns-Herr zu ſich.
Gochsheim verfiel an Wurtenberg aus glei—

G chem
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chem fundament, etwas kam auch an die Gra
fen von Wolckenſtein die deswegen zum
Schwabiſchen Crays mit gezogen werden.

S. 8.
VI. Die Herrſchafft Roteln.

Lieget bey Baſel und befindet ſich dar
innen das alte und große Berg-Schloß dar
an ein klein Stadtlein gleicher Nahmens im
Wieſenthal eine Meile von Baſel nach dem
Schwartz-Wbald zu ſo eine fruchtbahre Ge
gend hat die ſich das Thal hinauff bis zum
Stadtlein Schopffen dießeit und jenſeit dem
Berg Sulenhard erſtrecket. Es hat vor die—
ſen ſeine eigne Herren gehabt die von einigen
gar Hertzoge betittelt werden der letzte derfel
ben war Leopold Probſt zu Baſel welcher ao.
zztz. oder 1z20. ſelbige Henrico VI. Martk
grafen zu Hochberg vermacht dahero deßen
Machkommen mit veranderten Nahmen ſich
Marckgrafen von Roteln geſchrieben; als nun
der letzte ſelbiges Stammes Phiuppus ao. icoz.
ohne mannliche Erben mit Tode abgieng grif
fe deßen Vater von Badenſcher Linie der heu
tigen allgemeiner Stamm-Vater Chriſto-
phorus zu und ſetzte ſich in poſſeſſion, dawi
der aber Ludovicus, Hertzog von Longuevil-
le einen ſchwehren Procels erregte weil er ao.
1504. Johannam des Philippi Tochter gehev
rathei und mit ſelbiger die Burgundiſche Gu

tir



der Marckgr. Badenſch. Lander. 77

ter zur Heimſteur bekommen; es prærtencirte
dieſer Hertzog Röteln, Suſenberg, und Baden
weiler; der Proceſs wahrete bey dem Cam—
merGericht zu Speier bis ao. iziß. da die Sa
che endlich in der Gute verglichen wurde daß
der Hertzog von Longueville den Titul der
Marckarafen von Rötem fuhren und danebſt
an baarem Gelde 250. oder wie andere ſchrei
ben 225 ooo. Fl. bekommen das Hauß Ba
den aber in geruhigem Beſit der bishero gee
ſtrittenen kLander verb. eiben ſolten.

9.

VII. Die Herrichafft Badenweiler.
Hat eine Stadt gleiches Nahmens bekant

wegen eines geſunden Badegs ſo viele Kranck—
heiten vertreibet und vorm Jahren von den
Krantzoſen gantz in die Aſche geleget worden.
Sie gehorte vor alters denen Grafen von Fri
burg zu dann Ego IV: Graff zu Friburg hat
te ſie erkaufft umo 20 ooo. Marck Silber wel

che ihm die Freyburger zum Guhn-Gelde
erlegen mußen damit ſie aus den ſchwehren
Handetn deraus kommen mochten. Nachdem
der letzte Graff Jonannes von Friburg ohnbe
erbt ao. ra38. verſtorben kam dieſe Herrſchafft
an das Hauß Hochberg entweder daß Graff
Johannes, ſie Marckgraff Rudolpho VIII.
von Hocbberqg ſelbſten vermacht. oder daß deſ
ſen Vater Schweſter Anna ſie ihrem Gemahl

G2 Phi-
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Plulippo von Hochberg zugebracht. Mit der
Hochbergiſchen Erbſchafft iſt ſie an Baden ge
kommen.

J. 10.
VIII. Die Herrſchafften Lahr, oder

Lohr und Mahlberg.
Lohr ein in der Mordenaw zwiſchen Of-

fenburg und Kintzingen am Schutter-Fluß
gelegne Stadtlein/ giebet der Herrſchafft den
Nahmen gleich wie das Schloß Mahlberg
der anderen. Dieſerwegen iſt folgender
Streit mit Naſſav Sarbrücken geweſen. Es
hatten nemlich die Herren von Gerolckeck,
die Grafen von Moeurs, und Sarwerden, als
mit ihnen verſchwagert und zugleich mit das
Schloß Mahlberg und 5. Dorffer in dem
Stifft Strasburg nemlich heiligen Zell Frie
ſenheim Oberſchofheim Oberweiler und Ot
tenheim mit des Kayſers Conſens beſitzen und
inhaben laßen.

Nachdem nun ao. i527. der letzte Graff zu
Moecurs verſtorben hat ſeine Baſe Catharina,
Graffen Johann Ludwigs zu Naſſav/ Sarbrü.
cken Gemahlin ihm nicht allein die Graffſchafft
Sarwerden zugebracht ſondern auch Mahlberg

fich zugeignet gleich als ob Mahlberg gemein
und Weiber-Lehn ware wozu ſich aber die
Herren von Gerolclzeek nicht verſtehen wola
len ſondern die Sache am Speyeriſchen Cam

mer
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mer-Gerichte ſo lange getrieben biß den 2.
Jun.i595. ein Urteit wider Naſſaw ergienge
und dieſelbe zu wieder Abtretung des Schloßes
Mahlberg verdammte. Die von Naſſav
brachten hierwieder eine Reviſion auß wor—
auff ſich ao. 162 5. Jacob Herr von Geroltzeck
mit ihgen dahin vergliche daß er ihnen die vor—
erwehnten 5. Dorffer mit allen Rechten uber—

liße iedoch mit dem Beding daß man ihm
100 ooo. Fl. zu gewißen Terminen auszah
len ſolte und er mitlerweile die Zinſen aus der
Merrſchafft Lohr erheben mochte und dieſer
Vertrag iſt hernach ao. 1632. und 1652. von den
Marckgrafen von Baden beſtattiget.

Dieſer Marckgraff Fridericus von Baden
Durlach hatte Anna Maria, ſacobi des letzten
Herren von Geroltzeck Tochter 1644. geeh
liget und nachdem beſagter Herr von Gerolt-
zZeck mit Tode abgangen ſich deßen als ſeines
Schwieger-Vaters Ervbſchafft argemaßet
wogegen aber die Graffen von Cronsberg
Streit erreget. Als nun ao. 1672. der letzte
Graff von Cronberg Adlolph Otto, mit Tode
abgangen  fiele das Schloße Cronberg Johan
Nicolas von Cronberg, zu; die Graffſchafft
Geroltzeck aber vintlcirte der Kayſer als ein
erledigtes Lehn entweder vom Reich oder von
Oeſterreich wogegen Durlach ſich ſupplican-
do ſonder großen Nutzen beſchweret.

G3 F.n.
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ſ. it.
X. Die Luxenburgiſchen Guter.

Sind Rodemachern, Herspringen, Us-
ſeldingen, dieſe erhielte Marckgraff Chriſto-
phorns von Kayſer Maximiliano J. ao. iJoz.
wegen ungemein großer Dienſte die er ihm
als Gouverneur des Hertzogthumbs Luxen
burg geleiſtet. Jn den Frantzoſiſchen Kriegen
hat ſich die Crone Franckreich derſelben wie
des gantzen Hertzogthumbs bemachtiget auch
ſelbige in den Riswyckiſchen Frieden an nie
mand anders als Prince Louis Wiſhelm wie
der einraumen wollen doch iſt aus ſolcher re-
ſtitution wegen abermahlig entſtandenen Krie
ges nichtes geworden.

S. 12. Dieſe geſamte Badenſche Lan
der ſind wie mehrmahls erwehnet worden un
ter den beeden Linien als Badene Baden
und Baden-Durlach vertheilet worden.

K. 13.
Baden-Baden

beſitzet
1. Die OberMarckgraffſchafft Baden.
2. Den Padenſchen, Antheil von der

Graffſchafft Sponheivn.
3 Die Graffichafft Eberſtein.
4. Die herrſchafft lUſemberg.
5. Die Luxemburgiſchen Guter.

Jn dieſen ſind die Schloßer Aembter und

Stadte. a. Ba-
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a. Backen.Deinhein einStatlin hdunn
untern:Elſaß in welchem i. Schultzberg ein Stadtt.
tie Hrn. von Fleckenſtein und ſchones Schloi dri te—
ein fieyes Hauß halen. halb Meil von Freiburg.

c. Büuhel k. Stollhofen
J. Gr ſeuſtein J. Raſtadt
o. Eber nein m. Kappenheim

f. Etlingen n. Muhlberg.
s. Die Stadt Guntzberg, brey Meilen unterhalb Ulm

der Marckgraffſchant Burg w an der Dounan iſt
Marckgraff Ludyvig W ilhelm von Baden von Kayſerl.
Majeſtigt ubergeben worden daß Schloß iſt heutiges
Tages ichon mit Zimnmiern verſehen.
Hat Hochgedachter Marckgraff Ludvyyig W ilhelm mit
ſeiner Gemahlin erheyrathet.

Ju Böhwen die Herſchafften.
Schlackevverd, Puxrlen,

Theuiing,
Navvenftein,

Poderſem, Raudni2

7Topelagrun, LKupferborg.
5. ig. Baden/-Vurlach beſiget.

i. Die NiederMarckgraffſ. 4. Roteln
2. Die Marckgrafffchafſt 5. Badenweiler

Hochberg 6. rahr und
3. Graff- und Herrſchafft 7. Mahlberg.

Saufeunberg.
Darinuen Aembter Schlußer und Städte:

o. Friedlingen ſonſt Ott:
a. Durlach. lingen genant die Reſi—
b. Emmendingen. dentz der vorigen Marck.

c. Stein. graffen von Roteln.

u Vrchingen. ſ. Muhlberg.
g. Pfortzheim.

5 16. Die Beſchaffenheit des Landes betreffeud
ſo ill die gantze Gegend ſehr ſruchtbah. ſonderlich von
ſattlichen Wein welcher von oen Oertrru da er wachſot

Allem
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Aſſenthaler, unh der hyburger beuant wird. Die Gar—
ten-Jruchte wachſen auch in gioßer Meuge und von
ſeltner Gute. So lſt auch ein Uberfluß von allen ge—
ſunden Sreilen und ſonderlich von ſiſchen als Krepſen
Gruudeln Forellen Salmen auch allerhand Geflugel.
Mit Waßtr iſt dies Land nicht weniger reichlich geſegnet
dann darin ſind der Rhein Moſel Alb Eltz Entz
Murg Nagotd Schutter/ ic.

Kurtz zn ſagen/ es kan von den Elnwohuern zu ver
gnuaten Leben nichtes weiter gewunſchet/ als ein beßer
und ruhiger Nachbahr weder der Frantzoſe deßen Mord
Schwerdter und Fackelu ſo offt ſie nicht durch hobere
Macht daran verhindert werden bey dieſen armen Leuten
das alte Sprichwort beſtattigen:

Franeum amicum habeas, vicinum nequaquam.

Cap. X.
Von dem Intereſſe und Juneigung

des Haußes Baden.
rmn

DIOn dem allgemeinen ntereſſe dieſes Haußet faltrumb deſte weniger zu erinnern weil gleich allen

andern teutſchen Furſten dieſe als auff hochſt gefahrlichen
frontiren liegende ihre Erhaltung eintzig in conſorva-
tion des teutſchen Reiche und Dampffung der Frantzo—
fiſchen Macht finden.

5. 2. Was aber ihre penchant betrifft ſo hat
ſeit dem bey beeden Linien und deren Unterthanen eine
differente Religion eingeführet worden ſich gleichfalls
hieſerbſten wie auderer Orden einiger Unterſchied
blicken laßen indem das Hauß Baden-Baden ſich mit
groſten Eiffer an die Romiſche Parthey attachirek; Ba
den-Durlach hingegen ſich mit der Evauseliſchen durch
echeliche und andere engatgements auffs genaueſte ver
bunden wie ſolches durch protection des geachteten
Marckgzraff Albertus Achilles von Brandenburg eifria
ſter Unterſtutzung des Pfaltzgraffen Frideriens im vo
miſchtn Unweſen uud durchgehends im dreyßig Jahri

gen Krlege ju Tage zeleget worden.

tu
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